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Zur Vertagung des Parlaments. 
Di« Eröffnung der jetzt so rasch beendeten 

R«ichStagStagung stand unter dem Eindruckt jener 
nationalpolitischen Ereignisse d«S Sommer«, die in 
der Rekonstruktion d«S Ministerium» Koerbrr ihren 
Abschluß fanden. Et gab nicht wenige, welche an 
«in« geänderte Stellungnahme der tschechische« Ab-
geordneten glaubten. Trotz der hinhaltenden Be» 
ratungeu des EeSky-Klub war t i aber bald klar 
geworden, daß der Ministerpräsident rabanque ge» 
spielt haue, selbstverständlich auf Kosten der Deut» 
schen, und daß er das Spiel gegenüber der tsche-
chischen Obstruktion verloren hatte. Die Tschechen 
ließen ihren neuen LandSmanrminister link« liegen 
und obstruierten weiter. Die wiederholten, zweimal 
angeblich verbesserten Erklärungen Dr. v. Koerber« 
tonnten den Deutschen — und zwar ohne Au«» 
nahm» — nicht genügen. Da« erwachte Miß» 
trauen war nicht zu beseitigen un) die im Bierer» 
auSschusse vereinigten deutschen Parteien kamen zu 
dem Entschlüsse, ihre HaUung gegenüber der Re» 
gierung von Fall zu Fall zu bestimmen. Dieser 
Entschluß konnte unmöglich dahin führe«, in allen 
Fällen der Regierung zuzustimmen. Die er*' Ge» 
legtnheit, eine Stellung zu beziehen, wc. ourch die 
NotstandSvorlage und da« Budgetprovisorium ge» 
geben. 

Vollständig konsequent ihrer bisherigen Hal» 
tnng beschlossen die deutschen Parteien, »in Junktim 
zwischen der NotstandSvorlage und dem Budget-
Provisorium festzuhalten, d. h. nur dann einer m«-
ritorischen Erledigung auch der NotstandSvorlage 
zuzustimmen, wenn sich die Tschechen entschließen 
würde«, auch di« dringendste EtaatSnotwendigkeit, 
das Budgetprovisorium. verfassungsmäßig zu er» 
ledige«. I n diesem Zusammenhange wäre auch 
die jetzt zu großer Bedeutung gelangte Frage der 
Resundiernng diskutabel gewesen. Auch der Mini» 
steipräsident nah« «rsprünglich den gleichen Stand-

A u gothisch! 
Salon-Skizze von O. Th. E. 

„Ich wüßte wirklich nicht, liebes Kind, was 
du gegen ihn einzuwende« hättest! Baron Berg» 
hauS ist doch ein so schöner, so geistreicher, so liebenS» 
würdiger Man«! Dazu trotz seiner Jugend —1• 

»Jugend!" lispelte die Kleine. 
„ — schon Oberst im Generalstabe mit der 

sicheren Aussicht, demnächst noch mehr zu werden. 
Wenn du willst — reich ist er auch, sehr reich! 
Und so tief gebildet, so gut, so edel! Kurz, der 
trefflichste, wünschenSweneste Mann, den du dir 
träumen könntest." 

Den Worte« der Mutter nur lässig lauschend, 
, ließ die Kleine den reizenden Zierfächer, welchen 

sie zufällig von der nächsten Etagere in die Hand 
genommen hatte, spielend durch ihre noch zierlicheren 
Finger gleiten, betrachtete schweigend dessen maurische 
Stickereien, lehnte sich dann träumend zurück und 
ließ ihre Augen durch da« vornehme Gemach 
fchweisem, in dem sie sich befand. 

Er war ganz in Rococo gehalten. Der Raum 
war behaglich groß, sehr hoch und mit fast über» 
reichem Schmuck ausgestattet. Di« Decke zeigt« auf 
himmelbilauem Grund« in zart bemalter Stukkatur 
fliegende? Wölkchen, umrankt von durcheinanderge-
fchlungemem, stilisiertem Blatt- und Laubwerk, 
zwischen dem Vögel und Falter ihr Gaukelspiel 

punkt ein, welcher als der einzig korrekte bezeichnet 
werden muß. Da« Junktim zwischen Notstand«» 
vorläge und Budgetpropisorium war im gegebenen 
Zeitpunkte da« einzig« Mittel, die tschechische Ob« 
struktion wirklich zu btkämpse«, und «« mag da» 
hingestellt bleiben, ob e« nicht ein wirksame« Mit-
tel gewesen wäre. 

Die Regierung hat aber auch in dieser Frage 
der tschechischen Obstruktion gegenüber den Rückzug 
angetreten, indem sie selbst da« Junkiim zwischen 
der NotstandSvorlage und dem Budget fallen ließ, 
auf die parlamentarische Behandlung deS letzteren 
unter der brquemen RüsichtSnahme auf den § 14 
verzichtete und lediglich ein Junktim zwischen dem 
Notstande und der Refundierung, d. i. zwischen dem 
Notstande des Volkes und dem Notstande der Re-
gierung, aufstellte. Hiemit hatte bereit« der CeSky. 
Klub gesiegt; sein Prinzip, nur NotstandSvorlagen 
und nichts andere« durchzulassen, hatte die Ge-
nehmigung der Regierung erhalten. Damit war 
aber auch die Sachlage eine vollständig veränderte 
geworden: nicht die obstruierende« Tschechen, sondern 
da« ganze Hau« sollte in eine Zwang«lage versetzt 
werden. 

Angesicht« dessen konnte die deutsche Volk«» 
Partei nicht« anderes tun, als di« Konsequenz in 
der Richtung zu zithen, das si« zwar den not» 
leidenden Landwirten gewährte, was sie bedürfen, 
daß sie der Regierung auch die Mittel zur Linde-
rung des Notstande« zur Verfügung stellte, die 
Refundierung aber in ihrer neuen Gestaltung, ohn« 
normale« Budgtt. ja f«lbst ohn« verfassungtmäßi-
ge« Budgetprovisorium verweigerte. Trotz aller 
Tifteleien läßt sich nicht bestreiten, daß die Resun-
dierung der Kassenbestände einfach den Zweck vor» 
folgte, der Regierung die Möglichkeit zu verschaffen, 
mit dem § 14 eine geraume Zeit weiterzuarbeiten. 
Die deutsche Volk«partei mußte sich die Frage vor» 
legen, ob sie angesicht« der Ereignisse der letzten 
Zeit die Verantwortung dafür tragen könne, daß 

trieben. I n der Mitte senkten au« einem weißen 
Wölkchen drei allerliebste, kleine, pausbäckige Engel 
ihre rosigen Körperlein nieder, mit den fetten 
Händchen kunstreich geschmiedete Ketten in Gold 
und bunte« Email haltend, an denen em wunder» 
hübscher Luster au« vergoldeter Bronze und klare« 
Kristall schwebte. Die Wände, vom Plafond durch 
schimmernde Goldleisten geschieden, wurden von 
Seidentapeten gedeckt, deren einzelne, durch Archittk-
turimitaiione« von einander getrennte Felder Land-
schasten im Geschmacke Elaude Lorrain«'« zeigten. 
I « Rococogesch«acke waren auch die leicht««, bunt-
gewebten Portieren und Vorhänge über den bluten» 
weiß emaillierten, mit Goldleisten gezierten Türen-
und Fensterrahmen, im Rococogeschmack jede« ein» 
zelne der phantasievoll gearbeiteten Möbel. Die 
Polsterstühle mit Seidenbezügen zeigten lebhaft» 
bunte« Blumengerank auf himmelblauem Grunde, 
der Zimmerdecke entsprechend; da« Holzwerk war 
reich vergoldet. I n allen Ecken zierlich gedrechselte 
Kästchen und Etagören, hier ein Tischchen au« 
Ebenholz mit Goldleisten, dort eine« mit Bronze» 
süßen und Achatplatte. Kurz, überall Tand und 
Schmuck, überall Nippe« und Kostbarkeiten in Por-
zellan. Krystall, Gold, Silber, Bronze, Alabaster 
und Marmor. Ueberall Flimmer und Flitter, Glanz 
und Gejunkel. Den Boden de« Gemaches verhüllte 
gänzlich nn kostbarer, persischer Teppich. 

Mama aber saß mit der Kleinen in der lau» 

neuerdings auf Kosten der Deutschen Versuche, die 
Tschechen zu besänftigen, gemach« werden und sie 
mußte die Frage verneinen. 

Die Behauptung, daß dadurch die Notleidenden 
geschädigt worden seien, ist ebenso lächerlich, als 
der weitere Vorwurf, daß man einem Antragt der 
Tschechen zur Annahmt vtrholftn habe. Durch einen 
verfassungsmäßigen Beschluß deS Ausschusses, dem 
sicher auch ein vnfassungSmäßiger Beschluß d«< 
Hauses gefolgt wäre, wurden der Regierung die 
Mittel für den Notstand zur Verfügung gestellt. 
Die Regierung kann sich nicht mehr auf die 
Schwächen ihrer Kassenbeständt au«r»den, da sie 
für den Notstand dies» geschwächten Kassenbestände 
nicht h»ranzuzieh«n braucht. Wenn die Regierung 
tatsächlich ihre Drohung zur Wahrheit macht und 
die Notstandskredite in Anspruch nimmt, dann ist sie 
e«, welche ihr« eigene Vorlage obstruiert. Der An» 
trag, nur den Kredit von 15'/, Millionen zu be» 
willigen, ist nicht von den Tschechen gestellt worden; 
er kam au« der Mitte der deutschen Agrarier und 
wurde mit Recht von der deutschen BolkSpartei 
ausgenommen. 

Die Regierung hat in der Frage der Refun» 
dierung eine Niederlage erlitten, eine größere, als 
sie und manche andere geglaubt haben. Sie hat 
diese Niederlage im BudgetauSschutz mit einer Er» 
klärung quittiert, die eigentlich niemand verstanden 
hat. Als sicher war nur zu erkennen, daß die 
Regierung die Linderung de« Notstandes verschie» 
ben, für die Abstimmung also die notleidenden 
Grundbesitzer in den einzelnen Kronländern strafen 
wolle. 

WaS aber jene »Entscheidung der politischen 
Hauptfrage" bedeuten soll, auf welche dieseNot« 
leidenden vertröstet wurden, war unklar. Nach 
konstitutionelle« Grundsätzen mußte man zunächst 
an eine Demission deS Kabinet« denken und Tat» 
sache ist. daß i« Laufe de« ganzen Freitag und 
bi« unmittelbar vor der Abstimmung die Freunde 

schigen Ecke. Unter einen mit blitzende« Gold» 
fliiterchen benähten Seidenbaldachin stand in der 
Mauerecke »ine drei Fuß hohe Venu« au» Alaba» 
st« mitten zwischen frischen, duftenden, glänzenden 
Blumen und Blattpflanzen. Zu Füßen der Sta» 
tuette plätscherte ein Zimmerbrunneo. au« welchen 
ein mit Alabasteramorchen mit krystallenrr Schale 
Wasser schöpfte. Davor saßen in einem 3»Etuhle 
Mutter und Tochter Seite an Seite und doch Ge» 
ficht wider Gesicht in behaglicher Zärtlichkeit bei« 
sammen. 

Und nun unsere Kleine! Wirklich eine Kleine, 
ein Spielzeug! E« fehlt ziemlich etwa« zur Mittel-
größe. Dazu ist sie schlank wie eine Sylphide und 
doch mit Ansätzen zur aufknospenden Ueppigkeit. 
Weiß und zierlich ist sie. ein Porzellanfigürchen, 
liebreizend in jeder ihrer unbewußt koketten Be« 
wegungun. Natürlich.stilgerecht im duftigsten Ro« 
coccokostüm«! 

Bunte«, fußfreie« Kleid, die winzigen Füß« 
chen in zartg»färbt«n Seidenstrümpfen und Lila«« 
pantöffelchen mit hohen Stöcklein und großen 
Maschen mit Silberschnallen. I m herzigen Ka« 
pricen-Gesichtche« mit dem etwa« stumpfen Nä«» 
lein ei« Schönheitspflästerchen dicht neben den 
kräftig geschwellten Lippen. I n dem reichen, stark» 
gepuderten, zu eintm turbanartigen Toupet hoch« 
frisierten Haare Perlenschnüre und eine fröhlich 
nicktadr Rtiherfedtr. Wie einzig hübsch doch da« 
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der Regierung die drohende Demission de« Mini 
sterium« al« Schreckgespenst vorführten, um die 
Abstimmung zu beeinflußen. Ebenso charakteristisch 
ist e», daß nach der Abstimmung die der Regie 
rung nahestehenden Blätter sich bemühten, den 
Bewei« zu erbringen, daß «ine Demission de« M i 
nisterium« wegen eine« Au»fchußbeschlusse« ganz 
und gar überflüssig wäre. 

Die nebulose „politische Hauptfrage" konnte 
auch al« Auflösung de« Hause« gedeutet werden 
Der Ministerpräsident würde sich aber irren, wenn 
er glaubt, durch eine solche Drehung und auch 
durch die Verwirklichung derselben jene Abgeord« 
«eten, welche seine Vorlagt abgelehnt haben, 
irgendwie in Unruhe zu vtrs»tz«n. Ein gtnauer 
Kenner de« Hemn Mi»ist«rpräsiv«ntrn erklärt« 
übrigen« sosort. daß gar nicht« ander«« g«sch«h«n 
w«rd«, al« di« Vertagung d«« Hause« — und 
diese ist auch in der Tat auf da« prompteste er-
folgt. ES gibt nun gewiß nicht«, wa« Verfassung« 
widriger und inkonftitution«ll«r wär« als Diese 
Vertagung im gegebenen Moment. 

Was ist geschehen P Nach einer lange» Pause 
hat ein Ausschuß de« Hause« u. zw. gerade 
durch da« Zurückweichung der Regierung vor der 
Obstruktion sich in die Möglichst verseht g«s«h«n, 
eine wirtschaftliche Vorlag» zu beraten. Er hat 
diese Beratung in der sachlichsten Weise durchge. 
führt, er hat di« Vorlag« in ihrem Huptteil« ton 
sorm der Regi«ung»vorlage «rlrdigt. «r hat nur 
in «in«« Punkt« di«s« Vorlag« abg«l«hnt, wa« 
sein gute« konstitutionelles Recht war. Kein 
Mensch im ganzen Hause zweifelt«, daß auch da« 
Plenum de«seld«n di« R«girrung«vorlagt in gltich 
sachlicher W«is« brhandtln w«rd«. und e« war 
Pflicht de« Ministerium« — und wenn e« auch 
nur Beamteaministerium ist — die Beratung de« 
Au»schußb«icht» im Hause zu ermöglichen, dort 
neuerding« seine Forderung nach der Refundiernng 
auszustellen, und eS auf die Entscheidung drS 
Hause« ankommen zu lassen. Statt diesen konstilu 
tionellen Weg zu betreten, hat die Rtginung in 
jenem Augenblick«, wo sich eine Arbeit«möglichkeit 
«rgab, dirs« abgtschnitten und di« Arbeit de« 
Haust« brhindrrt. Drr Ministerpräsident. wtlchtr 
jo oft über die ArbeitSunsähigkeit de» Haust» ge 
klagt, und sich nicht gescheut hat, bei allen mög-
lichtn Gtltgtnheittn dit Wähln geradezu gegen 
da» arbeitsunfähige Parlament zu mobilisier«», 
hat durch seine jetzige Handlungsweise jede« Recht 
zu einem solchen Borgange für die Zukunft 

verwirkt 
Wa« die nächst»» Tagt bringt» wtrd»n, ist 

allerding« htutt noch ungtwiß. Ein»« abrr hat sich 

al» sicher erwitstn: daß der Ministerpräsident 
kau« mehr im Stande fein wird, sei e« in diesem 
oder in einem anderen Haufe di« rettend« Tat zu 
vollziehen, die «an von ihm erwartn hatte. E« ist 
eine Laune de« Schicksal», daß er gerade auf 
jene« Gebiete unterliegen mußte, auf welchem er 
den Staat durch seine vielfachen, verunglückten 
Berfuche. die tschechische Obstruktion zu beseitigen, 
schwer geschädigt hat: auf dem Gebiete der 

Finanzen. 

Vom ostasiatischen Kriegsschauplatz. 
Da» Ergebn!» der Beschießung de» Port Ar« 

thur-Seschwader» liegt nun ziffermäßig zu Tage. 
Acht Schiffe sind durch die Japaner vollkommen 
kampfunfähig gemacht worden: vier Linienschiffe, 
zwei Kreuzer, ein Kanonenboot und ein Minen-
schiff. Mehr al» acht Tage nahm da« Bombar. 
dement in Anspruch. Am 2. d. hatte e« begonnen, 
am 12. wurde e« beendet. I h r Ziel haben die 
Japaner damit vollständig erreicht. Was e« im 
Hafen unschädlich zu machen gab. da« ist stin«m 
Endt zugefühn worden. I m Hasen selbst findet 
sich für die Belagerer vorläufig kein Zielobjekt 
mehr vor. Die Geschoß- der japanischen Belage-
rung«g«ichützt nehmen jetzt «in« and«r« Richtung. 
Sie haben die Stadt selbst zur Zielscheibe. Die 
direkte Beschießung der Stadt hat bereit« schweren 
Schaden zur Folge gehabt. 

politische Kundschau. 
£1« Aokksgericht über die skouenische Hb-

strvktio» im steirische» Laudtag. Am 13. d. 
wird, wie schon berichtet, in Marburg »ine groß« 
Versammlung gegen die frivole Obstruktion der 
Peroaktn im sttiermärkischtn Landtag Stellung 
nehmen. Ein VoltSgericht soll ein Urleil fällen 
über da» gewissenlose Vorgehen jener .Volkivertre-
t«".die das wirtschaftliche Wohl ihrer bedauern«-
werten Wähler ihrem persönlichen Ehrgeiz« zu 
opsern bereit wareit und die Tätigkeit de» Land« 
tage« lahmten, obgleich du Wasser- und Hagel-
schaden im ganzen Unterl nd. die Verwüstung in 
der KoloS und die für da« nächste Frühjahr 
drohenden Verwüstungen im Tale der Pößnitz rasche 
Hilfe dringend erheischen. Nun beginnt sich der 
Unwille auch in den «reisen der eigenen Volk«-
genossen jener Pervakenhäuptlinge mächtig zu regen 
und dieser Bewegung entsprang die eingangs er 
wähnie Veranstaltung. 

„Wiener Z>e«tlche, Sabölatt". Am nächsten 
Montag wird da« neue .Deuliche TagblaU" al« 
„Wiener Deutsche« Tagblatt" wieder erscheinen. 

Sternverg» der bitterliche. Wegen eine« 
Zwischenruse« m der letzten Sitzung, den der Abg. 
W o l f gegen den Grasen S t e r n b e r g gemacht 
hatte, ließ dieser den Abgeordneien Wolf fordern. 
Die Herausforderung geschah durch solgenden, 
wörtlich wiedergegtbtnen Britf an Abg. Wolf: 
.Euer Wohlgeboren! Sie haben versuchen wollen, 
wa« Sit ab« nicht m d« Lagt sind, tun zu können. 

weißt Haar zu dtm kindlich«» Gesichte steht und 
zu den tiesdunkltn. etwa« borstigtn Braut» über 
dtn lustig«» Schwarzkirfchaug«». 

Da« all«« ist kein« aug«nblicklich« Ma«kerad«, 
e« ist so der Geschmack. «» ist di« Laune der vn« 
wohnten kleinen Komtesse. Sie liebt da» Rococco 
so sehr. daß. da» dahtim, freilich nur in ihrem 
Zimmern, alle» Rococco fein muß. 

Also, auf all den sie umleuchtendtn StilflUt« 
sah dir Kleine, wandte sich dann zur Mama und 
sprach: 

„Ja, ein schöner Mann ist er, der Baron 
Berghau»!" 

„Nicht wahr?" fiel die Gräfin eifrig ein und 
ihre Augtn glänztrn. .Ein prächtig« Mensch. Und 
welchen Genuß gewährt e», seinen Gespräche» 
folge» zu können, in die Tiefen feines Denken« ein« 
zubringen, au« dem Reichtum feine« Wissen« zu 
schöpfen, feinem geläuterten künstlerische» Urteil zu 
lauschen/ 

„Ja, j a ! ' versetzte die Kleine »«streut. 
.Und wen« er erst au« d« Fülle sein« Er« 

fahrungen schöpft. w!«n er von seinen Reifen er-
«zählt, von den fernen Ländern und Völkern, 
di« er studi«t, von feinen Gefahren. Kämpfen und 
AbtnttUtrn — " 

„Ja, Ma«a ! " bekräftigt« dit Kleine, .da« 
ist wirklich nett! Da» fagt Albert auch!" 

«ich zu beleidigen. Ich schieße «ich «it jede» 
Schweinehund, also auch « i t Ihnen und sende 
Ihnen, nachdem ich e» knnem anständigen Menschen 
zutraue — zwei Dienstmänn« al« Sekundanten. 
19. D«z«mb« 1904. Adaldnt Gras Sterndng." 
Die beiden .Sekundanten" begaben sich zum Ab-
geordneten Wolf. E« waren zwei jüdische Dienst« 
Männer nam»n« Pick und Braun. Gras Eternberg 
achtN« »igenS darauf, daß feine „Kartellträger" 
Juden feien. Graf Eternbng ist bekanntlich feiner-
zeit für fatiSfaktionSunsähig erklärt worden. 

?re»heaf»rcht. Der preußische Kultusminister 
hat der Hörerschaft der Technischen Hochschule in 
Hannoo« erste Borstellungen gemacht, weil sie a« 
30. November l. I . in einer Drahtung an 
die deutschen Hörer in Innsbruck anläßlich 
der dortigrn Borsälle ihre innig» Teil-
nähme bekundet hatte. Er hatte sogar den Rektor 
der Hochschule und deu Vorsitzenden de« Studenten« 
auSschusstS ad ?udiendum nach Btrlin befohlen. 
Dort soll man die b»id»n üb»r die Ansichten i> 
maßxebtndtn Kr»is»n durchaus nich in Zw»if»l ge-
lassen habin. Di»s» ganz ungewöhnliche Maßregel 
ist aus e ine B e s c h w t r d e der österre ich i -
schen R t g i t r u n g zurückzuführen . . . Et 
wärt lehrreich, zu erfahren. ob dit österreichische 
Regierung auch bei der italienischen Regierung Be» 
schwerde sührte über die virlrn Sympatdiekunge« 
düngen der italienischen Hochschulen in Italien. 

Tschechische Kr»tzt>rgn». Die Prag« Stadt-
v»rordn»t»n nahmen den Antrag deS Ätadtraie«, 
»S fei aus dem von der Stadtgemtinde b«im Pul-
verturm um «ine Million Kronen angekauften Grund« 
stücke ein tschechische« R,präsentotion«hau« mit eine« 
Auswand« von dr«i Millionen Kronen zu «nicht«, 
mit 54 gegen 28 Stimmen an. Die Befürwort« 
6c« Antrage« hatten in« Treffen geführt. » in 
ein Gebot der Notwendigkeit, daß in der Näh« de« 
Deutschen Kasinos ein tschrchischtr Prachtbau ersteh 
während die Gegenredn« vor den ungtheuren Au«, 
lagen gewarnt hauen. Die Prag« Etadtvät« täte* 
besser. endlich einmal durch eine ordentliche Wasser, 
leitung den TyphuS aus den Mauern ihrer Stadt 
zu verbannen, als für Trutz-Prachtbauten Millioae 
hinaus zu wtrsen. 

Z>ie Lage i» Angar» DaS ungarische 
geordnetenhau« erltdtr 13. d. eine stürmische Er> 
össnung. Vor Beginn d« Sitzung trat»» di» opp» 
suionellen Abgeordneten in d»n Sitzungssaal eî  
drängten die anwesenden Dien« hinaus und ze° 
trümmerten die Prästdententribüne^und die Mmist 
sessel. AI« di« Abg«ordnei«n in denCouloir» bei I 
Eingängen zum Sitzungssaal« die neue Parlame« 
wach« bemerkten, überschütteten sie die Wachen i 
Schmährufen und Vorwürfen, daß sie sich zu ein« 
solchen Dienst« hergeben. Die Erregung steigerte jid 
al« die Abgtordneltn in dt» Saal «intrattn 
fahtn, daß zu d«n Aufgäng«n zur Präsident«, 
lribüne und an den Wänden Derselben Parlame»li 
wache Ausstellung genommen habe. Die 
geordneten Polonyi, Justh. Poztgay. 
gyel. Hollo. Endrey und andere drangen auf 
ParlamentSwache ein. Die Se>tenbrüi,u»g,i» 
Präsidenten - Estrade wurden nieder«,nss.n. 

.Nicht wahr?" fragte wieder die Gräfin. 
Ja er ist fchön und gut und geistvoll." 

.Ja. und Albert sagt —1• 
„Ach, wir sprechen ja nicht von Albert, wir 

sprechen ja von ihm. vom Oberst BrrghauS.« 
Die «leine schwieg und Mama schwitg auch. 

Btidt starrten, in Gedankt» vtrsunken, vor sich 
hin. Da« schöne Gesicht der Gräfin wurde immer 
ernster und ernster, immer durchgeistigt«. Nach 
einiger Zeit stusztt fit leicht und. und in die «nd« 
los« Ferne schauend, flüstert« si«: 

.Ach ja! E« wäre schön!* 
„Wa«. Mama?" forschte die Kleine, nuu 

ihrerseits au« wachen Träumen fahrend. 
„W«»n du d«n Man» für immer an deine 

Seite fesselln könntest, lieb«« Kind.« 
„Ader HerzenSmamachen, der würde ja gar 

nicht in mein Stübchen passen." 
.Warum nicht, mein Schatz?" 
„Weil er — weil er zu gothisch i fU„ 
„Abn Kind, der Einfall ist doch gar zu ba-

rock!* 
.Rococo, bitte ich. Mama!" fchnippte die 

Kl«in«. fah aber dabei so herzig um Verzeihung 
bittend auS, daß Mama di« Unart hinnahm. 

„Weißt du. Mama." fuhr die Kleine in 
schmeichelnde» Tönen sort. „der Herr Obnst ist 
«irklich ein schön« Mann, ein Prachtmann! Ab« 
weißt du. — « ist mir eben zu gothisch! Denk 

nur! Seine hohe, schlanke Turmgestalt. ganz hl«, 
stürmend, mit der ernsten lluisorm-Oinumentik, 
gesetztes, würdiges Wesen, ruhig und stolz wie 
Masse tintS gothischen Dome«, dazu sein ool 
Kirchenglvckenorgan —". 

„Kind, Kind!" lachtt dit Gräfin, daß tz 
Auge» blitzten. . « gesällt dir ja! W>» prächii,« 
ihn beschreibst !" 

„Freilich Ma«ache», gesällt er «ir . Ich 
auch stolz, wenn er mich fo ruhig und riti« 
grüßt, al» wollte der alte Domiurn sich vnnei 
Ader in mein Rococostübchen paßt « nicht hii« 

„Mädchenlaunen!' 
„Gewiß nicht. Mama! Albert sagt auch 
„Ach Gott, Albert und Albert! Paßt 

vielleicht in dein Rococcozimm« ? ' 
.O. Albert paßt überall h in! ' 
.Nur nicht in seine Uniform." repliziert« I 

Mama fast feindselig. 
.Er trägt sie auch weder zu» Berg, 

noch au« Beruf. Uebrigen« finde ich. er sieht! 
einstweiliger Oberarzt sehr nett «>.* Die 
lächelte träumerisch. 

„Man merkt »« bei jedem Schritt, daß«! 
Soldat ist." 

. Ist er ja auch nicht 1* 

.Darum paßt er auch nicht i» di» Unis! 

.Mamachen, f«i uicht fo hart i « Ur 
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Tisch de« Hause« wurde u«gew»rfen. Die Küß« 
desselben wurden herausgerissen. Die Abgeordneten 
tewars«» hinaus «i t den Bruchstücken der Seilen, 
wände der Estrade «it Foliant«». Schriftstücken u.f.w. 
die Parla«ent«wache, welch« diesem Ansturm« ge» 
gknüdtr nicht« zu ihrer Verteidigung unternahm. 
Schließlich jagten die Abg«ordneten die Parlament«-
wach« au« de« Saale und besetzten die Präsidenten« 
tribün«. Sodann wurden die Ministersessel in die 
vautreihin der Liberal«» gtworsen. Die Minister« 
tische wurden umgeworfen und jtrstört. 

Zwischen oppositionellen Abgeordneten und 
den Parla«ent«wächtern fand ein Handgt«rng« 
statt. wob«i fünf Wächtrr durch Holzstücke verlrtzt 
wurden, drei davon wurdrn von d«r Rettung«. 
gef«llschast verbunden. Fünf Wachleute wurde« 
verwundet. daruut«r drri fchwir. Die Parlament«-
»ach« bildet d«n Gegenstand allgemeinen Mitleide«. 
Sie hatt» nä«lich gemessenen Befehl erhalten, alle 
Angriffe geduldig hinzunehmen und unter kein«» 
Umstände« zu« Angriffe üb«rzug«hrn. Infolge-
d»ssen stand»« di« Wachleute stra«« aus Posten, 
all»n Angriffen d«r Opposition au«gesetzt und 
»»ßten sich darauf beschränken, die wuchtigen 
Hiebe «it Fäusten und Armen abzuwenden. 

Fall« der Hos einen Druck aus irgend eine 
Seite au«üben sollt«, wird sich die Opposition mit 
der Opposition de« österreichischen Abgeordneten« 
haus«« in V«rbindung s«tz»n und «in g«m«insa»t« 
Einvernehme« und eine gemeinsa«« Taktik her« 
stellen, die «an diesen Angriffen gegenüber be« 
folgen könnte, «ras Ti«za soll u. a. erklärt haben, 
er würd» feine Pläne um jeden Prei«. wenn nötig, 
sogar mit Hilfe der Bajonette durchführen. 

Aus Stadt und Land. 
giftar gemeinderat. 

Am Freitag den 16. d. um 5 Uhr nachmittag« 
finde« eine ordentliche öffentliche Gemeindeau«jchuß-
Sitzung mit folgender Tage«ordnung statt: 

Nach Mitteilung der Einläuf», Berichte de« 
Rtch t«>Au«schu fseS über die Gesucht um 
Anerkennung be« Hei»at«rechte« iu der Stadt Cilli. 
der Maria Aplenz, de« Johann Skabere. der Job-»-na 
Cegnar und der Gertraud Jeme. 

Bericht d»S Bauau«schusse« über die 
Eingab» d»« k. k. Landwehr-Stationtkommandv« in 
Eilli mit Protokoll über die Feuersicherung«be'chau. 

Bericht» de« F inanzau«schusse« Über: 
») eine Eingabe d»r Sausmann»« Jos»s Srimz um 
Verlängerung d»« Mietvertrage«; d) die Eingabe 
be» »onrad Boumgartner betreffend die Abänderung 
sein»« Grundkaus«anbote«; o) eine Eingabe de« 
fteiermärkischen Grwerbeförderung «Institute« u« 
Stiftung von Fachkur«ftipendien; d) die Eingabe 
de« Vereine« zur Unterstützung der deutschen Volk«« 
schule in Hochentgg u« Bewilligung eine« Beitragt«! 
e) eine Eingabe de« Josef Baumgartner wegen 
Ankauf« feine« Haufe« und f) «ine Eingabe de« 
städtischen Ga«werke« iu Angelegenheit d«S Ga<« 
röhrrnltgung an Rann, GtMtindt Umgrbung Cilli. 

B»richt de« T h e a t e r a u « f c h u s s e « mit 

^Wentfch» 

Antrag ans Anschaffung von„Minimax-Löschappa-
raten« sür da« Stadttheater. 

Bericht de« S c h l a c h t h a u t - V e r w a l « 
t u n g « a u « s c h u s s e « über di» A»ußerung der 
Fleischdauer-Geiwssenschast in A»g«l»genheit der 
Entlohnung d«« August Jora« für dir Abfuhr 
und VertUaung de« beschlagnahmte» Fleisch»« au« 
der Schlachthalle. 

Srnennnng i» »er Landwehr. Der frühere 
Kommandant de« in Cilli garnisonierenden Bataillon« 
de« 3. Landwedr-Jnfanierit-Regimtni« Oberst Georg 
St l i I i c de« Landwehr-Infam rie»Regi«eut« Zara 
Nr. 23 wurde zu« Kommandanten de« Landwehr« 
Jnfanterit.Rtgi«tnl« Tritst Nr. 5 trnannt. 

Verleihung de» Z l i rg errechte». Dem Herrn 
E m a n u e l B i t t a m i t z , Portier der Südbahn 
und Hau«besitzer in Cilli. wurde da« Heimat«« 
recht der Stadt Cilli verliehen. 

Kr«m»g. Mittwoch den 14. d. um halb 12 
Uhr fand in der deutschen Kirche iu Cilli die Ver-
mählung de« Fräulein« Theresia M r a w l a g, 
Tochter de« k.k. Hils«ämterdirektor« Anton Mrawlag. 
mit dem k. u. k. Hauptmanne Herrn Johann 
N»ch w a d a l statt. Trauz»ug«n waren für die 
Braut H»rr Heinrich Pischely. k. u. k. Haupt-
mann im 87. J^R.. für den Bäutigam Herr Anto« 
M r a u l a g der Jünger», k. k. St'ueramtüadjunkt. 
Am Dienstag abends brachte der Männergesang«-
verein Cilli dem Brautpaare »in Ständchen. D»r 
Verein sastg die Männervollgesänge .Wach auf du 
schöne Träumerin" und de« Blü«el'scht „Sille Liab". 
Eine Abordnung dt« Vereine« überreicht dem Braut-
paart einen prachtvollen Blumenstrauß. 

Spende. Herr Vinzenz I a n e s ch. Hau«be litzer 
und Bäckermtister in Cilli. sp»ndttr anläßlich seiner 
Aufnahme in den Verband der Etadtgemeindt Cilli 
den Betrag von 100 K zur Verttilung an zwanzig 
Stadtarme. 

AAznfrüher yod. Am Montag wurde die 
Tochter de« Baum»ist»r« G o l o t r a n z in Ga-
berj» bei Cilli. ein blühende« Mädchen, zu Grabe 
getragen, da« im hoffnungsvollen Alter von fech-
zehn Jahre« dahingtrafft wurde. 

KvaageNfche Meihnacht»bescher«»g. Um 
jed»n Irrtum zu v»rm«iden. fei nochmal« darauf 
aufmerksam gemacht, daß die WeihnachtSsest 
der Kinder und die sich daran anschließende Be-
scherung der evangelischen Armen am Sonntag den 
18. d. M. um 4 Uhr nachmittag« stattfinde« wird. 
Die Bescherung von katholische« Armen wird am 
M o n t a g um 4 Uhr nachmittag« und zwar nur 
im Gemeindesaale in der Gartengasse erfolgen. 
A « Sonntag fällt vormitag« der Gotte«dienst au«. 
Um gütige Ueberlassung von Geld, Kleioung«stücken. 
Wäsche. Epitlsachtn, Büchern und L»b»n«miitel« 
wird nochmal« ans« herzlichst» gebeten. Di»f»»nt« 
gegenzunehmen sind mit innig»« Dank bereit: 
Frau Emmtz B a y e r . Etaat«anwalt«gattin. Bi«. 
«arckplatz 1 und Herr Pfarrer M a y . Gartengasse. 

Schauöühue. Der lttzte Abend (10. d.) bot 
ei« höchst erfreulich?» Bild: eine geradezu mu« 
stergiltige, fein «»«geglichene Aufführung der 

Sei« Gang ist eben weich uud elastisch, wie sein 
l Wesen." 

»Ei wa«! Sine« Manne« Schritt soll fest und 
j männlich fei«, damit man ihm ansteht, er stell! auf 

dem Schlachtfelde seinen Helden!" Der Gräfin 
Lugen glänzten wieder. 

I »O, Mama, e« frägt sich, wo da« größere 
Heldentum sich entfallet, am Schlachselbe ober in 
den Spitälern." 

Die Gräfin sah ihre Tochter verwundert a« 
und sprach. 

.Da« Wort klingt frühreif, liebe« Kind. Wer 
hat dir solche Weitheit in den Mund gelegt ?" 

»Du selbst Mama!" 
. Ich? ' 
»Weißt du noch/ fragte die «leine, zärtlich 

lächelnd, „al« Albert« Papa mir durch seine ärzt« 
liche Kunst da« Lrbtn rettete?' 

„Fa. da« hat er, der Htrr Sehtimrat, Sott 
vergelte e« ihm!" 

»Siehst du?" 
Di,« Gräfin war weich g«w«rd«n und träumt« 

c wieder. 
Di>e Kleine träumte auch. 
Tiefernst war der Gräfin ihr Gesicht ge« 

worden. Sie sank in sich zusammen und 'sann 
und samn. Plötzlich umfaßte sie ihr Kind, lieb« 
koste e« und sprach: 

»Wie würde ich e« dir gönne«!" 

„Wa«, Mama?" 
»Da« Glück l — I h n ! " 
.Aber Mama l" rief bie Kleine erschrocken: 

.Ich bin ja noch so jung! so jung I Unb bet 
Oberst — I — Mein Gott! Der Herr Oberst 
Berghau« —" 

„Liebe« Kind I Dein Papa war noch älter 
im B-rhältni« zu mir 1" 

»Und warst du glücklich?" 
Die Gräfin schaute ans ihre Tochter mit 

einem Blick, al« wollte sie ihr Herz durchforschen. 
Erst schwieg sie einig, Augenblicke nachdenklich, 
dan« ober sprach sie fest und entschiede«: 

.Ich war e«l Ich sah mit Stolz und Ver« 
thrung auf ihn." 

»Und ist dir« da« ganz« Glück, da« du mir 
wünschest?" 

Noch rrstauitter ließ die Gräfin den sraaenden 
Blick aus ihrem Kind« rührn. Dann sagt« fit, dit 
Händt bekümmert intinander schlagtnd: 

. Ich wüßte dir kein bessere«!" 
„Meinen, Mama!" rief bie Kleine aufrichtig 

betrübt, „ich kann mir nicht Hilfen, er ist mir zu 
gothisch!" 

Wieder versanken die Frauen in Schweige«. 
Welch Mienenspiel im Gesichtchen der Kleineu! 
Erst der Kummer, der jedoch bald einem glück« 
lichen Lächeln wich. 

(Schluß folgt.) 

Seite 3 

. J u g e n d " von Max H a l b e. Ein Liebe«drama 
im Bann» der Moderne, in seinen Grundzügen 
dem konkrrltn L»b»n entnommen. Ja »rar« 
drutschtn Pfarrhaus» leben «eben dem würdigen 
Psarrhirrn Annch»«, dessen Schwesterkiad, uad ein 
polnisch»? Kaplan (Sregor von Schigor«ki), der 
da« Mädchen im Geheimen liebt und e«, um e« 
vor der .Sünde" zu retten und da« Vorgeben 
ihrer Mu>t»r zu süh«»n, in« Klost»r schicken 
möcht». D»n Fri»d»n de« Hause« bricht ein junger 
Student, ein Sohn der Jugendgeliebteu des 
Pfarrer«, eb»n im Begriffe, von dem Gymnasium 
weg nach Htidtlberg zur Hochschule zu ziehen. 
Hon«, der Student, findtt in Annchtn sein« 
Spielgefährtin von dtr ersten Jugendzeit wieder. 
Etwa« jäh werde« die jungen Leutchen von der 
Leidenschaft ergriffen und — sündigen. Annchen« 
Bruder. Amandu«, ein Stist««krüpptl, muß f«hrn, 
wi« dit Schwtst«r d«n S«li«bt«n Mit A u f m e r k s a m -

t«it«n überschüttet, während er selbst hungert. I n 
ihm naht da« Verhängni«; er h a t . t f * gesehen, 
erzählt'« dem lauernden Kaplan. diesn de« 
Pfarrherrn und e« kommt zur Katastrophe. Vo« 
Kaplan «ittelbar dazu gebracht, greift A«andu« 
Zur tötend«« Waff«, legt, al« di« Liebenden sich 
verabschieden, auf Han« au, Annchen wirft sich 
dazwischen und empfängt für ihre Schuld bi« Sühn«. 
— Di« ««stalten birfe« Drama«, bie wir. wa« da« 
Pärchen b«trifft. wohl k«ine»wrg« al« für die 
deutsche Jugend charakteristisch bezeichne« könne«, 
sind sicher gezeichnet und bieten, bi« auf ben pol« 
nischen Zeloten, bu chweg« dankbare Rolle«. Die 
Aufführung, gut vorbereitet, brachte un« eine 
Reihe v o r t r e f f l i c h e r schauspielerischer 
Leistungen. Herr W e i ß m ü l l e r gab ben 
ehrwürdigen Pfarrer Hoppe sehr richtig al« einen 
erfahrenen Mann, der sich mit dem Leben abge« 
funden hat und dessen Herz trotz aller Erfahrun« 
gen noch immer voll Maiensonne ist. Der tüch« 
tige Schauspieler kann zu dieser prächttgen Lei« 
stung nur beglückwünscht w«rb«n. Annchen stellte 
Frl. Grete V a l e r i u « mit großem Geschick und 
wohltuender Natürlichkeit. Herr Kammaus lieh 
dem zelotischen Kaplan recht charakteristische Züge. 
Sein Spiel war tadello«. Der »junge Student" 
(Herr Hanu«) sollte jünger sein. Der Dichter 
wollte eben einen Jüngling zeichneu, nicht aber 
einen jungen Mann. Doch war Herr Hanu« der 
Rolle gewachsen. Die schwierige Rolln de« Halb« 
narren gab Herr G l a ß sehr gut. Die Zuschauer 
dankten für die guten Leistungen durch warmen 
Beifall. —ing— 

» 
* * 

Die Oper die . J ü d i n " wirb erst morgen, 
Freitag anfgesührt. da bie Erkrankung einer 
Sängerin bie Aufführung am Dienstag unmöglich 
«achte. Sonntag: »Da« süße M ä b el". 

FSeihnachts-Kamilienabend. Unseren jüngsten 
Meldungen trage» wir noch nach, daß sich der 
Verband Alpenländischer HandelSangestellter (Zweig« 
verein Cilli) noch entschlossen hat, seine Veranstal« 
tung «it einer Jux-To«bola zu verbinden. Wir 
verabsäu«en nicht, die Familie«, die au« Versehe« 
keine Einladung erhielten, nochmal« aufmerksam 
zu machen, ihre gefälligen Anschriften bei der 
Verwaltung unsere» Blatte« zu hinterlegen, damit 
unabsichtlich Versäumte« nachgeholt werden kann. 

Z>e»tsch»ök»ischer gehiksenverlasö. Die Jul« 
seier de« deutschvölkischen Gehilfenverbande« findet 
nicht wie in letzter Folge angekündigt am 13., 
sondern am S o n n a b e n d , den 17. d. um 3 Uhr 
abenb« im großen Saale be« Hotel« Terschek 
statt. Ds« Julrede wird der Bunde«obmann, Reich«« 
rat«abg. Fanz S t e i n , halten. D«r Cillier Männer« 
gesang«vtr«in „Liederkranz" und Herr P ü r st l 
habe« ihr« Mitwirkung freundlichst zugesagt. Deutsche 
Gesinnungsgenosse«, sowie Frauen und Mädchen 
sind willkommen. 

Z>a» Konzert »er Zkvst»verein»kapetle am 
Sonntag abend« im Hotel .Stadt Wien" war 
sehr gu, besuch«. Die vorzüglich h«rau«gearbeiteten 
Musikstücke der unter Herrn Schachenho fe r« 
Leitung stehenden Kapelle wurden mit reiche« 
Beifalle belohnt. 

Z»i« Aulfeier be» Turnverein» findet heute 
aben« im Gartenzimmer de« Hotel« „Stadt Wien" 
statt. Die Festrede hält Herr Dr. Eugen Negri. 

Hin« interessante Kntdecknng, Vor einigen 
Tagm verendete einem Grundbesitzer am Dostberge 
bei Cilli ein Schwein. Der Grundbesitzer warf 
dm Kadaver in ein ungefähr 4 Meter tiefe« Loch 
und machte beim Wasenmeister die Anzeige. A « 
Montag den 12. d. ka« nun ein Gehilfe de« 
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Waf«nm»istkr«, UM de« Kadaver abzuholen. Al« 
er a« Grunde der Vertiefung, die übrigen« nach 
Angabe de« Grundbesitzer« sich schon seit jeher dort 
befinde» sollte, anlangte, bemerkte er zu seine« 
größte» Erstaunen, daß sich seitlich vom Haupt» 
schachte ein anderer Schacht schräg abwärt« ab» 
zweig», der «i t offenbar von Menschenhänden her» 
rührenden Stusen au«gelegt ist. Di» Stiege ist 
außerdem «it eine« Geländer versehen. Durch 
diesen Seitmschacht gelangt man in eine Höhle 
größeren Umfange«, deren Boden planiert ist und 
die auch sonst Spuren von Menschenhänden zeigt. 
Wegen der herrschenden Dunkelheit konnte der 
Wasenmeistergehilse nicht feststellen, ob die Höhle 
wtitere Verzweigungen ha«, auch fehlte ih« der 
Mu«. weiter vorzudringen, wa« auch ohne vie «öti-
gen Beleuchtung««ittel und gehörigen Gerät« gar 
nicht geraten gewesen wäre. Eine eingehende 
Untersuchung der Höhl«, dt« in Kürz« erfolgen 
dürst», wird wohl weitere Aufschlüsse bringen. 

Airmaei»tr«g«»g. I n da« Register sür 
Ej«z»lfir«en wurde eing«trag«n: H«inrich Rep« 
pitfch'« Nachfolger <Sottfri«d Gradt, Bau-, Kunst-
schlosser« und Brückenwagenerzeugung in Cilli. 

SchvlvereinsjnSiki««. D«r Beschluß der 
Ort«gruppenvmrtl«rv«rja««lung, anläßlich de« 
Schulver»in«gedtnktageS am 13. Mai nächsten 
Jahre« eine Ehrengabe de« deutschen Volke« zur 
Errichtung von 10 neuen Schulen und Kinder-
gärten — wozu ein Kapital von 500.000 K er« 

Erderlich ist — dem Verein zur Verfügung zu 
illen, ist bereit« im Stadiu» der Ausführung, 
n verschiedenen Orten sind schon jetzt anläßlich 

de« Zusammeniritte« der Or««gruppen zur Bera-
tung der für den Gedenktag geplanten Festlich-
leiten Sammlungen eingeleitet und Vorseste ver-
anstaltet worden. Ein Ort«gruppenfest in Marburg 
(Steiermark) irrig allein schon 2000 K al« Jubel-
spende ein, während in Oderleu«en«dorf (Böhmen) 
3000 K gesammelt wurden. Ein eigener Ausschuß 
befaßt sich m,t der zur Aufbringung der in Au«-
ficht genommenen Jubelspende nötigen Agitation 
im Kreise der Mitglieder und Freunde de« 
Vereine«. 

Fanzknr». Die Tanzübung«stunden der Han> 
delSangestellten im ^Hoiel Tetschek" erfreuen sich 
stet« eine« sehr guten Besuche«. I n der Pausen 
werden heitere Vorträge gehalten. 

SüdvahuverkeHr zu Weihnächte». Wie un« 
da« BeirietS'Jnspektor der Eüdbahn ««teilt, werden 
au« Anlaß de« stärkeren Personen- und Poftverk-Hr« 
in der diesjährigen Weihnachttperiode die Personen-
züge Nr. 8 und 10 zwischen Wien und Trieft, er-
sterer vom 10. bi« einschl. 24. Dezember, letzterer 
vom 19. bi« einschl. 23. Dezember — der P.r-
sonenzug Nr. 9 zwischen Laibach und Graz. dann 
« i t seiner Fortsetzung al« Zug 11 bi« Wien am 
22. d, und zwischen Trieft und Graz, bezw. Wien 
a« 22. und 23. d., der Personenzug Nr. 7 vom 
19. bi« einschl. 23. b. zwischen Laibach und Wien 
in zwei Teilen geführt. 

Wie «an KUlt skavistere» wil l. E« ist eine 
bekannte Tatsache, daß unser Pervakenführer alle« 
mögliche aufbieten, »m Cilli mit windischen 
Elementen zu überschwemmen. Unter allerlei Ver-
fprechungen werden Gewerbetreibende, gewerbliche 
Hils«kräst«, Krämer, Dienstboten ic. nach Cilli 
gelockt. Auf da« deutsche Handwerk war e« vor 
allem abgesehen und windische Handwerker der 
verschiedenen Fächer wurden herbeigezogen, um den 
deutschen Handwerkern Konkurrenz zu bieten. Daß 

'die« nicht immer bie besten und tüchtigsten Ele-
«ente waren, zeigt bet Umstand, daß gar 
mancher diefer windischen Meister hier den „gol-
denen Boden" nicht fand und ebenso plötzlich wie 
er auftauchte, wieder verschwand mit Hinter-
lassung bedeutender Schulden. Unsere Pervaken-
führer wollten damit zwei Fliegen «i t eine« 
Schlage trefft«. einerseit« soll dadurch der Ge. 
schäflSmann geschädigt werden, ander,«!« wollen 
sie sich verläßliche Stimmen schaffe«. Bo« Stand-
punkte de« völkischen Kampfe« aufgefaßt, wäre 
die« ja eine ganz gute Taktik zu nennen. Unsere 
Pervakenführer gehen aber noch viel weiter und 
wa« sür Elemente e« sind, mit denen die slavisch» 
Hochflut unsere Stadt überschwemmt, zeigt sol-
gender Borsall: Dieser Tage fuhr auf einem 
Leiterwagen eine ganze Familie, bestehend au« 
einer Frau und mehreren Kindern in die Stadt. 
Auf dem Leiterwagen befanden sich auch di« 
ganzen Habseligketten der Familie. Bei der Lai» 
dachet Maut konnte sie die vorschriftsmäßige Ge-
bühr nicht entrichten und erklärte, daß sie nur 
40 h bksitz«. mit d«n«n si« Brot für di« Kinder 

kaufen müff«; schließlich bezahlt« der Fuhr«ann 
für sie di« Mautgtbühr. Bon Aug«nz»>g«n üb«r 
da« Woher und Wohin b«fragt, gab si« folgend«« 
au : Si« sei «in« ar«« Witwe a»s Pletroritsch bei 
Cilli und ihre« Zeichen« Wäscherin. Ein slovtni-
sch«r Advokat hab« hr zuger«d«i. nach Cilli zu 
üb«rsied«ln, dort werde sie viele, gute Kundschaften 
erhalten und sich sehr gut stehen. Die Ge«einde 
Pletroritsch habe ihr zur Uebersiedlung 2 X be-
williget, die ?erode für den Fuhrlon «»«reichten. 
Da« ar«e Wetb sitzt nun «i t ihren Kinder« und 
«i t 40 h Baarver«ögen in Cilli und wart« auf 
die windischen Kundschaften. Da ist e« denn er-
klärlich. woher die viele« windischen Bettelkindet 
komme«, die die deutsche Bürgerschaft in so un-
verantwortlicher Weise belästigen. Aber der Zweck 
ist erreicht. Die windische Gemeinde hat ei», arme 
Familie weniger und in Cilli l'ben ein paar 
Windische mehr, die der deutsch«» Bevölkerung zur 
Last fallen. 

(Ges toh len« P f e r d « . ) Der ita-
lienische Pferdehändler Konstantin A n t o n i kauft« 
am letzten Pferdemarkt zu Agram 14 Pferde von 
Zigeunern. Da diese Pferde «i t falschen VieHpäffe« 
gedeckt waren, so wird ver«utet, daß die Tiere von 
Diedstählen herrühren. Antoni wurde «i t 6 Pferden 
in Brdooac angehalten, während 8 Pferd«, di« a« 
Bahnhos zu Rann verfracht«» werben fällten, über 
Verlangen der kroatischen Bebörde« di« zur weitere« 
Verfügung verwahrt würben. 

Auttenterg. ( S e l b s t m o r b e ine« Gcn-
ba rmen . ) Der am hiesigen Bezirk«-Gendarmerie-
Posten stationierte Postenführer Rudolf S ch i f 
wurde in der Nacht zum 7. d. in den äußeren 
Dienst entsendet und sollte am 8. d. abend« am 
Posten einrücke«. Da er bi« 10 Uhr abends nicht 
eingerückt war. ging der Bezirttwachtmeister Georg 
R e i c h t e t in den Dienst ab, um nach dem Auf-
enihalt«ort der Patrouille zu forschen. I n Zwe«n 
erfuhr der Wachtmeister, daß Schis deim dor-
tigen Keuschler Thomas Koldk ob eine« Brand«» 
Erhebungen gepflogen habe. Wachtmeister Ttichter 
begab sich nu« zur Behausung de« Kolbl und hörte 
in bissen Zimmer plötzlich einen Schuß fallen. Po-
stensührer Schis, wurde auf einem Sessel sitzenb, 
tot aufgefunden. Da« Gewehr hatt« er zwischen ben 
Fußen, da« Bajonett lag vor ihm aus d«m Tischt. 
Da« Projektil war ihm unter der Kinnlade «in-
gedrungen und beim linken Auge herausgeflogen. 
Die Ursache des Selbstmords ist unbekannt. 

Windisch-Hra;. (Schu l ve re in . ) Die am 
7. d. im Hotel »Post" abgehaltene JahreSver-
fammlung der hiesigen Ortsgruppe de« Deutschen 
Echuloereine« verlief in überaus würdiger Weife. 
Der Obmann der Ortsgruppe, Herr Dr. Johann 
Tomfchegg. erstattet« den Rechenschaftsbericht. Die 
Ortsgruppe zählt 58 Mitglieder. Der Deutsche 
Schulverem üb«sandte in diesem Jahre 600 K 
al« UuterstützungSbeitrag de« deutschen Kinder-
garten« und außerdem sür die deutsche Schule 
Lehrmittel in, Werte von 68 K. Der Obmann 
hielt dem verunglückten und langjährige« Mit-
gliede der Ortsgruppe, Herr« Leopold H o f e r. 
einen ehreudcu Nachruf. Der adueuude Vorstand 
wurde einhellig wiedergewählt. E« wurde de-
schloffen, anläßlich de« 25jährigen Bestände« de« 
Schulvereine» auch in Windisch-Graz am 13. Mai 
1905 eine größere Festlichkeit zu veranstalten und 
mit ihr die Schillerfeier zu verbinden. Al« Ver« 
treter der Ortsgruppe zur Jubelfeier de« Schul-
vereine» tn Linz werden die Herren Dr. Kiesewetter 
und Ingenieur Pototfchnig entsendet. Herr Dr. 
Pollak übergab dem Obmanne ei» von Frau 
Anna Knappitfch in Graz gemalte« Landschaft»« 
bild, darstellend eine Partie au« der Grazer Um-
gebung. mit dem Ersuchen, e» zur Versteigerung 
zu dringen. Die eingeleitete Versteigerung erzielte 
einen Eclö« von 101 K 40 b, der sür die Christ-
baumfeier der deutschen Schule gewidmet wurde. 
Der Spenderin de« Bilde« wurde der Dank der 
Versammlung au«gesprochen. 

Kann. ( F ü r da« Deutsche H a u « ) 
spendete die Tischgesellschaft in Schuller« Gasthof 
in Windischgraz 13 X. 

AadKer»bnrg. (L i e b h a b e x t h« a t« r . ) 
Nach zweijähriger Ruhepaus« hab«n sich unsrr« 
Diletanten wieder aufgerafft, den heurigen langen 
Fasching uiit mehreren Vorstellungen zu verschönern. 
Die Aufführungen versprechen recht gediegen zu 
werden, da e« d»m Theat«rau«fchufse, die Herren 
Lehrer G. Z y ch zum Obmann« und die Herren 
F. F r i f ch . I . H e i t e r . F. K e r i s c h n i y , 

> B. S ch e l l a u f und F. S e m l i t f ch zu Mit-
gliedern hat, gelungen ist, Herrn F. E h m a n n 

zur Uebernahme der Regie zu bewegen. Für d«» 
ersten Ab««d, der vora»«sichtlich auf E«d« Zänne» 
fallen wird, würd« »Pension Scholl«-. Posse i« 
dr«i Auszügen von Karl Laufs, in Aussicht ge» 
nommra. 

NadkersSnrg. ( N e u e « S ch u l h a u s). 
Nach vieler Mühe ist es nu« «elunge«, i « be-
nachbarte« Stainthal ei« neues Schulhaus zu er-
baue«. Wirklich ein schöner Bau. Wie wird er erst 
i « So««er wohnlich sei«! Die schöne Berand» 
vor dem Hause und der groß« Schulgarten laden 
schon jetzt zum Besuche ein. Aber auch die innere 
Ausgestaltung ist eine mustergiltige. Wenig« 
Schulen werden «« s«in. di« dirs all«s ausweist» 
könn««. Dank, brsttn Dank alle« Wohltäter«, ins« 
besondere dem Deutschen Schulvereine und der 
Südmark, sowie der Stadt und der Sparkasse 
RadkerSburg. Die Schulbau-BesichtigungSkommiffio» 
hat den sofortigen Bezug bewilligt. Nun fehlt noch 
die Systemisierung der dritte« Klaffe. Hoffentlich 
wird der LandeSschulrat, dem allgemeine« 
Wnnsche entsprechend, wenn nicht sofort, fo doch 
«i t 1. Jänner 1905 di« Eröffnung der drill«» 
Klaff« anordnen. 

Marburg. (Museum. ) Dem OrtSmuseum 
in Marburg wurde au« der Hinterlassenschaft de« 
AdntiralS Tegetthoff ein Lichtbild des Kaiser« 
samt Gefolge zum Geschenke gemacht. Dieses Licht» 
bild während der Reise de« Kaiser« «ach Genua 
ausgenommen worden. 

M«rb«rg. ( L a n d t a g s w ä h l e r o e r « 
f a m m l u n g . ) Sonntag am 18. d. Vormittag 
halb 10 Uhr findet hier im Götz-salo» ein Land« 
tag«wählerversammlung stvtt, mit folgender Tages-
ordnung: Stellungnahme gegen die Obstruktiv» 
der Slovenen i « Landtage und Beschlußfaßung. 

Marburg. ( A l p e n v e r e i n . ) I » der die«« 
«onatigen Versammlung der Sektion Marburg des 
Alpenvereine« erstattete Herr Dr. Duchatsch 
einen sehr intereffanten Bericht über seine im heuri» 
gen Sommer unternommene RordlandSsahrt. M i 
dem Vortrage war die Vorführung beiläufig h»»> 
de« vorzüglicher ProjektionSbilder von Aufnahme» 
verbunden, welche Herr Dr. Duchatsch bei den ver« 
schi«d«nsten Punkten und SedenSwiirdiflkeite« der 
NordlandSreife gemacht hatte. Auch die Schilderung 
der landschaftliche« Eindrücke der bereisten nordische, 
Länder erregten großes Intereffe. An einem da 
nächste« VeieinSabende wird Herr Dr. DuchatjlH 
einen Bericht fortsetzen. 

Marburg. ( D e r deutsche L e h r e r v -
r e i n U m g e b u n g M a r b u r g ) hält he»« 
Donnerstag den 15. d., 10 Uyr vormittag«, i» 
Gebäude der Mädchen-Bürgerschule (Domplatz) a 
Marburg eine Hauptcersammlung ab. Die wich-
tigsten Punkte der Tagesordnung find: Beiauiij 
und Beschlußfassung dringender VereinSangelegc 
heilen, Jahresbericht und wohl einer neuen Ver»«* 
leitung. 

Marburg ( W e i h n a c h t s f e i e r der 
F e u e r w e h r . ) Einem vierjährige« Gebrauche <tf 
sprechend, veranstaltete unsere Freiw llige Feuer«» 
auch Heuer eine Weihnacht«feier, di» am 10. d. > 
skafinv'Ko«ze«saa!e un«er auhe ord-n lich start» 
Beteiligung aller Bürgerkreis« statisavd. E« war 
letzt« Plätzchen dicht besetzt. Zur Feiet hatten 
auch H«rr Bürgermeister Dr. S ch m i d « r e r. A 
grrmeister.Stellorrtretkr P s r i m e r , «in« ilnji 
von Gemrindnäten u. Vetretern de« Beamtenfta»H 
eingesunden. Nebst den Musikoonräger der 
stätten Kapelle war sür eine abwech«lung«r»iche 
terhaUung geiorot. I n erster Linie ist die Mit» 
kung der .Südbah».Liedertafel" dervorMe 
deren au«geze»chn«te Gefang«vorträge sich de« g'öß 
Beisalle« erfreuten. Nicht mindere Annkena« 
fanden die Sraftleistungen, welche der Marb« 
Athletik-Sportklub vorführt«. Wahr« Heiterk 
auSbrüch« aber verursachten die Vorträge der 
reinShumoristen, deren Vorat a« launige« Lie» 
und Couplet« sast unerschöpflich schien, da die i 
bester Lau«« gehaltenen Zuhörer immer wieder i 
Zugaben begehrten. Während der prächtige A 
nacht«baum im Lichterglanze erstrahlte, «folgn 
Verteilung der zahlreichen Weihnacht«gabe» 
Widmungen, die giößtenteil« au« pratti!ch «i 
schenken bestaudev. Nach Mitternacht ichloß sich 
die Weihnachtsfeier ein flotte« Tanzkränzche», » 
sich die tanzlustige Jugeod und auch unsere wackn 
Feuerwehrmänner «>t unermüdlichem Elfer hi»«^ 

M»rv»rß. (W e i n a ch t « f « i « r der ,? 
f i s t und«* . ) Sä«tlich« Räu«« der Haupib 
hoftGastwirtschaft wartn am 9. d. d«i der 
brr .Musiktundt* d«r Lthtet, Post« und 
btamtt« btgangtn«« WrihnachtSfrier bi« a»f 
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letzte Plätzchen dicht gefüllt. Die Sympathien 
gaben sich aber auch in den stürmischen Beifall«-
d'zeigungen kund. Die musikalischen Leistung«, 
unter Jtöle« trefflicher Leitung zeigte» aber auch 
von einer tüchtigen Schulung der Kapelle. Ganz 
besonder« hervorgehoben zu werden verdienen die 
sttm«ung«vvlle Wiedergabe der Eröffnung«musik 
zum Märchen .Feodora" von Gla««an», der 
„Rosen au« dem Süden" von Strauß, de« „Musi-

> talischen Allerlei au« der Schule", ein Tonstück 
de« Musikleiter« Herrn K ö l e. welche« dem 
jungen Künstler brausende Heilrufe brachte, und 
de« „Greielein* von Rudolf Wagner. Aber auch 
da« Lied .Geh', mach dein Fensterl auf" von 
Jurek uud der »Tanz der Najabe" von Aleiter 
erntete« großen B isall. Di« gebotenen künstleri-
schen Leistnngen erhöhte Herr Aloi« H a l lecker 
durch einige klassische Biolinrorltäge, die Herr 
köle am Klavier begleitete. Für den heiteren Teil 
sorgten in reicht« Maße Herr VerkehrSassistent 
Al. T r u m m e r durch einigt seiner bekannt hei-
teren und gediegenen humoristischen Vorträgt und 
Herr August P r t l o g al« berümter Schnell-
zeichnet Nach Entzündung de« hübschen Weih« 
nachi»bäu«chen«, an dessen Fuße die zahlreich»» 
Weihnacht«gaben und Beste aufgtsttlll waren, er-
folgte dtren Verteilung, zu der di« Fräulein 
I . A «reich, A. Le i tn«? . S. L o r d er und 
M . Masoni tz dir Lose anboten. Wohl «it 
Stolz kann der rührig« Obmann. Herr Ferdinand 
^ u l t e r e r , k. k. Postosfizial, auf den au«gezeich> 
neien Verlaus dieser Feier zurückblicken. Nicht ge-

j r ing« Stolz kann aber auch den Gründer und 
l ersten _ Kapellmeister der „Musikrunbe", Htrrn 

Postosfizial Joses B» gusch in Leoben. erfüllen, 
da sein Werk so prächtig gedeiht, und seine dank« 
baren, ireutn Freunde, die ih« auch «« Verlause 

I de« Abend« Drahtarüße sendettn. an stintm vor-
gebahnten Ziel« rüstig weiterarbeiten^ Erwähnt sei 
noch, daß sür gut« Küche und vorzügliche« Ge-
«rank der Bahn>Restaurateur besten« sorgte. 

Krifoi l . (Gem e i u b e w a h l en.) Bei der 
am 12. d. vollgezogenen Stichwahl iu die Ge-
«eindevertreiung wurden folgende Herrn gewählt: 

> I m dritten Wahlkörper Wtrk«direk>oc R Drasch, 
Landlag«abgeordneier F. RoS, Bezirkafchulinspektor 
G. Voouschek, Pfarrer P. Erjavec, Realitätenbe-
sitz r F. PlaSnik. Direktor F. Bürger, Realitäten-
b»fitzer Suschnik E. und F l i « I . I « zweiten Wahl« 
korper die Bauern I . Urbai«, M. Pust und Speiser 
G., der «uusmau» I . Moll, W«rt«beamte Goriup 

3ng. F. Lapornig, Gastwirt I . Forte und 
Realiiätenbesitzer F. Kallan. I « ersten Wahlkörper 

k Fabrik«d»i>tzer G. R. Goßleth, Direktor R. Di«r» 
may-r. B«rwalter F. Seiler, Jng. P. Kraßnig, 
Ä>«ksbkamter K. Kitzer, Oberlehrer A. Packer, 
Orundbe»'ltzer M . Kosse« und dtr Steiger I . Bozik. 
Die Wahloetnlung war schwach. I m ersten Wahl« 
körper wurden von 24 Wadlstim«en 12,im zweiten 
von 83 Stimmen 44 und im dritten von 556 
Summe» 198 abgraben. 

Selbügestellt. Am DienS.ag abend« um 5 Uhr 
- stellte sich d«r hiestgen Sicherheitswache ein unge-
»fähr lSjäbriQtr Bursche und gab solgende« an 
^Er heiße Felix K o v a t s ch. sei in Graz wegen 
^Dokumentenfäljchung und Landstreichern abgestraft 
5unv am 28. November d. in feine Heimal«gemetnd« 
^Kostreinitz b i Rohitsch-Sauerbrunn abgkschoben 

wordtn. Am Di»n«tag Früh um dreiviertel 6 Uhr 
Ahabe er dem Gemeindevorsteher von Kostreinitz, 

Aloi« Novak au» Rache den Stall in Brand ge-
»fitckl und sei dann nach Cilli gegangen, um sich 
• leibst de« Gerichie zu stellen. Die weitere eingehende 
»Dtfragang de« Individuum« über sein Vorleben und 

die nähertn Umständt förderten ein schauderhafte« 
Bild eine« jugendlichen Verbrecher« zu Tage. Da 

v9Jovof, ein arbeit«fcheue« Individuum, da« »in 
. 49»,tch-f"ch«« B«n»hm»n zur Schau trägt, schon 

wiedtrholt wegen Diebstahle« abgestraft worden ist, 
hotte er zuletzt in Graz eine mehrmonatige Strase 
abzubüßen. Nach A'büßung der Strafe wurde «r 
m feine Heimai«gtmtindt Kostreinitz btsördert. Der 
dortige Bürgermeister wollte sich seiner annehmen 
und stellte ibn trotz wenigempfehltnden Vergangenheit 

^ al« Knecht an. Doch schon nach wenigen Tage» 
«urde der arbeit«scheue Vagabunde de« geordneten 
Leben« und der Arbeit überdrüssig und verlangte 

* vom Bürgermeister seinen Lohn und sein Arbeit«» 
buch, wa« dieser verweigerte, darüber wurde Felix 
Kovatsch so ausgebracht, daß er beschloß an seinem 
Dienstherr« Rache zu nehmen. A « Dien«tag um drei« 
viertel ö Uhr Früh, al« fern Dienstherr unb da« ganz« 

I Gesinde sich in der Kirche befand««, schlich Kovatsch 
« i t einer brennenden Petroleumlampe auf den ober 
dem Stall« befindlichen Heuboden, nahm den Zilinber 
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von der Lampe und warf die brennende Lo«p« in 
ba« Heu. Kovatsch entfernte sich dann sofort von 
Kostreinitz und al« er bereit« eine bedeutende 
Strecke zurückgelegt hatte, hörte er den Feuer-
alar« und sah am Himmel «in«n bedeutenden 
Fturrschein. I n d«m Stall« befanden sich 3 Pierde, 
2 Stiere, mehrere Kühe und Kälber; der Dach-
boden war vollgefüllt mit Futt«rvorrSt«n. Da« 
Wohnhau« befindet sich in nächster Nähe de« 
Stalle«. Auch mehrere andere Gebäude stehen in 
bet Nähe de« in Branb gesteckten Stalle«. 
Welchen Umfang ber offenbar auch »»«gebrochene 
Brand angenommen hat unb welchen Schaben er 
verursacht hat, ist un« bi« zur Stunbe nicht 
bekannt. Der verkommene Zunge wurde dem 
k. k. Kreitgerichte eingeliefert. 

Aieyseuche« E« herrscht: die Räud« bei 
Schasen in der Gemeinde Praßberg de« Bezirke« 
Cil l i ; die Wutkrankheit bei «in«« Hund« in ber 
Semeinbe Et. Peter a. K. be« Bezirke« Rann. 
— Erloschen ist: ber Rotlauf ber Schweine in ber 
T«««ind« Sabofzen de« Bezirke« Pettau und 
Lichtenwald de« Bezirke« Rann; die Schweinepest 
(Schweineseuche) in der Gemeinde Mahrenberg de« 
Bezirke« Windischgraz. 

H e r i c h t s s a a t . 
C i l l i , 13. Dezember. 

Aeruntrevnag und gefährliche Drohung 

Vorsitzender de« Erkenntni«gericht«hofeS: L.» 
G R . G r« g o r i n , öffentlicher Ankläger StaaiS« 
anwa lt-Sielloertreter Dr. B o s ch e k. 

!b«i der hiesigen Kunst« und Handel«gännerin 
Frau P. stand seil m-hreren Wochen der 23jährige 
Gärtnergehilse Giovanni D > p « l l o au« Kotmuda 
bei Treviso im Dienste. Anfang November hob 
er im Auftrage feiner Dienstgeberin den Kaufprei« 
für einen Kranz im Betrage von X 10-50 «in. Di« 
nrllo behielt das Geld, ohne seiner Dienstgeberin vor-
her etwa« davon zn sagen, für sich. Al« Frau 
P. davon erfuhr und den Gehilsen zur Rede stellte, 
vermutete Dieser, daß ber Lehrjunge ihr ba« 
mitgeteilt hatte. Dinello, ein, wie sestgest llt würbe, 
überhaupt leicht erregbarer Mensch, geriet barüber 
derart iu Zorn, baß er ber in demselben Geschäfte 
bediensteten Kranzbinderin Karoline W e g e r i c h 
gegenüber erklärte, er werde den Lehrjungen so 
schlagen, daß er alle Zähne verlieren und 3 
Wochen im Spitale liegen werde. Auch sagte er 
dem Mädchen, e« werde sie dasselbe Schicksal 
ereilen, wenn sie von der Drohung gegen den 
Lehrjungen irgend etwa« verlauten lasse. Sowohl 
der Lehrjunge, wie da« Mädchen wurden nach 
ihren eigenen Angaben in große Furcht und Un-
ruhe verletzt, da Dinello ein Mensch sei, dem e« 
sehr leicht zuzumuten sei, daß er seine Drohung 
auch an«sühre. 

Dinello gibt zwar zu, gesagt zu hab«n, «r 
werde den Lehrjungen schlagen, will aber von den 
Zusätze«, daß dieser die Zähne verlieren und im 
Spital li-gen werde nichiS wissen. Die Veruntreuung 
leugnet Dinello. Er habe allerding« da« Geld be-
halien, habe aber den nächsten Tag die« seiner 
Dienstgeberin mitgeteilt und sie ersucht, ihm den 
Betrag von seiner au«ständigen Lohnforderung in 
Abrechnung zu bringen, womit diese einverstanden 
gewesen sei. Da von der Dienstgeberin dieser Um-
stand bestätig wird, tritt der Staat«anwal« von ber 
Anklage wegen Veruntreuung zurück, hält aber jsene 
wegen gefährlicher Drohung aufrecht. Dinello wirb 
wegen de« letzieren Delilte« zu e i n t r Woche 
Kerker« verurteilt. 
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Schrifttum. 
„Per Scherer" 1. Iulmondheft: Hau« und 

Herd. Auch diese Nummer beleuchtet die Jnn«brucker 
Vorgänge noch in zahlreich«» bildlichen und text-
lichen Beiträgen meist scharf satirischen Charakter«, 
ist daher durchweg« aktUtll. Trcfflich veranschaulicht 
diese» Heft ben krassen Gegensatz zwischen beuischer 
Heimat und ber Verlotterung aus wtlschtm Boden. 
Bon besondtrem Interesse sind die Bilder: Erzherzog 
Eugen und bie Tiroler Schützen — „Jnn«brucker 
Hofburg-Automat" — Statthalter Schwartzenau 
„Kinderkrankheit*—Deutsche und italienische Uni-
versität in Jno«bruck' — Bildet au« dem In»«« 
brücket LandeSgetichl.' — Politisch-völkische Text-
beiträg« schildern den Herd der Jrredenta in Mai« 
land, bie Stellung ber reich«deutschen Stubenten» 
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schast zu ben Ostmarkkämpfe», volk«wirtfchaftlicht 
Perhälinifie in Deutsch« unb Welschtirol u. v. a-
Diese Nu««er tostet, wi« jede ander«, 45 Heller 
und ist durch all« Buchhandlungen. Zeiiung«ver-
schleißstellen und Postä«t«r, sowi« direkt durch die 
Verwaltung be« „Scheret" w Lioz a. D. zu be« 
ziehen, vierttljahrbezug (6 Heft«) K 2*50. 

vermischtes. 
Hiue neue Stobt i« Höerütaiu. Die ,Lai-

dachet Zeitung" veröffentlicht mit alle» Vorbehalte 
folgende Nachricht: .Auf der herrlich««, von ro« 
mantischen Gebirgsketten umgebenen Ebene zwischen 
Vigaun, Lee« und Radmann«dors beabsichtigt »in 
Konsortium au«ländisch»r Großkapitalist«» eine 
funkelnagelneue Stadt zu errichten. Diese Stadt, 
vorauSgestßt natürlich, daß si« geschaffen wirb, 
soll ganz nach bem Plane einer modernen Stadt, 
wie sich eine solche der bekannt« a««r»k^uischt Dich-
tet Bellamy dachte, erbaut wttde». wobei schon bei 
der Gründung an «ine ^Zeniralheizstell«. Zentral« 
beleuchtung und Wasserleitung nebst anderen Ze»« 
traleinrichtungen gedacht werden soll. Diesen Plan 
soll eine in diesem Sommer in Beide« weilende 
Gruppe von Au«länber», welche die> Oberkiainer 
Partie lieb gewann, gefaßt hab«n und gefonn«n 
sein, den Plan zur Verwirklichung bringen zn 
lassen. Diese Stadt, Neu-Pannonien soll ste heißen, 
die Wunderbare! wird an der Bahnlinie liege«, die 
künftig die Wocheinerbadn über Neumarkil und 
Stein mit Steiermark verbinden soll. — E« heißt, 
baß e«, sobald bie Ingenieur« di« Plä»« sür dies« 
Stadt, mit denen bereit« begonnen wurde (F), 
fertigest-llt haben, mit den Grund ankäufen lo«« 
geben soll. Di« Kapitalist«» sollen bereit fein, die 
Gründ« sedr gut zu bezahlen." — Eine ähnliche 
Nachricht wird auch vom „SI. N * gebracht. 

Per Keusek im Karawankentuunel. Wie 
man au« Birnbaum meldet, herrschte unter den 
dortigen Arbeitern nach der Gasexplosion in Tun-
nel große Aufregung. Der Teufel gehe im Tunnel 
um, sagten die Leute und ba« sei ein Zeichen, daß 
die Bohrarbeiten nicht weiter fortgesetzt werden 
dürfe». Die Baulettung veranlaßt» ein« Unter-
suchung im Tunnel, die alibald eiue» schwarzen 
Kater an da« Tageslicht förderte. ben. irgend ein 
Schalk hineingetragen haben mag, um ihn die Rolle 
de« Teufel« spielen zu lassen. Der schwarze Kater 
liegt nun getötet bei der Banunt rnehmunq. 

Schlecht bestände«. Die wisseuschastlich« 
Kommission zur Prüsun, der geistigen Fähigkeiten 
de« Berliner »klugen Ha»«" erstattete durch ihren 
Seiter. Geheimtat Siuaipf. ihr Guiachten dahin, 
daß diese« Wunderpserd weder ^ä°jt»n, lese« noch 
schreiben kann, sond-rn seine A»sgoben lediglich 
mit sorgsäliger Beobachtung kleiner Veränderungen 
der Körperhaltung seine» Lehrer« oder anderer 
Personen, welche die gestellt« Ausgabe kennen, zu 
lösen vermag. Von einer selbständigen Denkfähig» 
keil de« Pferde« könne fomit keine Rede sein. Herr 
v. Osten und feine Anhänger, welche durchau« 
ihrer ehrlichen Ueberzeugung trauen, hätten sich 
dadei in einer Art Seldsttä^schuug bekunden. 

Septemöeruuruhen in Friest. Der 
Facchin Aiuon F r « n o, der am 24. September 
abend« d«n patrouillierenben Sich«rhe«tSivachmann 
Jakob Nagade erstochen hat. wurde am 10. d. vom 
Triester Schwurgerichte einstimmig de« Morde« 
schuldig erklärt und zum Tode durch den Strang 
verurteilt. 

Aus einer kleinen Fiervnbe. I n eine« 
linksrheinischen Dorfe hatte »ine Menagerie ihre 
Zeile aufg<fchlaa»n und zeigte den erstaunten Be-
wvhnern die wildesten Bestien der Erde für einen 
Groschen. Ein wandernder Handwerktbursche ka« 
de« Wege« und bat den Herrn „Direktor' um Ar-
beit. .Können Ei« gut brüllen ?" fraqte aus diese 
Bitte der Herr der wilden Tiere. „Brüllen? Ich 7 
Und wie! Wie ein abgestochen»« F«rk»l!" war die 
Antwort. „Gut i dann können Sie bei mir sofort 
Beschäftigung haben." — Sie wurden handrlStinig. 
Zunächst wurde dem neugebackenen Menagerie-
Gehilfin der Auftrag, dem Herrn Direktor behilf-
lich zu sein, einem Löwen, der am Tage zuvor sein 
wüstenkönigliche« Leben ausgehaucht hatte, da» Fell 
abzustreifen. Unb al« «an damit fertiz war. 
mußte der Gehilfe selbst in da« Löwenfell kriechen. 
Der Direktor staffierte ihn »och kunstgerecht au« 
und wie« ihm dann einen Käfig zu« Aufenthalte 
an, wo er sich nun wie ein naturgeschichtlich echter 
selig leo Linnä zu gtbärbtn hatte. Der Herr 
Direktor hatte einen glücklichen Griff getan: der 
neue Löwe brüllte so echt, al« wäre er in ber Sa-
hara beheimatet geivestn. Dabei rüttelte er an 
ben Eistnstäbe», wie, nun wie ein wütender Löwe. 
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I n seine« Uebtttiser ging er aber zu weit, „ad so 
geschah e«. daß plötzlich die S'ilenivand d— Ne« 
benlifig«. die ihn von eine« leibhaftigen Tiger 
trenn«», emstürzte. Hi««»l »ad Hölle! Da war 
e» au« «i t der Löwenwut. au« «i t de« Löwen-
«u t ! Der Pjeudo-Wüsteukönig drückt« sich scheu in 
die Eck« »nd schrie laut vor Anst: .Hilfe t Hilf« P 
Er sah schon fein letzte« Stündchen ko««en. al« 
plötzlich sein Nachbar, der Tiger, ih«. d«m Löwen, 
»r ie f : .Do Echos, Wat brüllste den im! Ech bin 
jo och «it echt!' 

s i n st«»e»f«chtt Mord. B « I I . d. wurde 
in Odkrstima i« Sachsen ei« siebenfacher Mord 
begangen. Der S«t»b«sttzer Freudenberg. dessen 

.D»«tsch» Nummer 1 0 0 

Frau, brei »inder und zwei Enkel wurden erschla-
gen. Der Mörder zünvete das Hau« an, so daß 
alle Leichen verkohlten, »l« d«r Tat verdächtig 
würd« d«r Schwi«g«rsohn Friudenbtrg« v«rhast«t. 

KW »»der»« JtofU«». I u der Bergwerk«. 
ortschaft Zeigler i « Staat« Jllinoi« in Nord» 
a««rika ist «in Äu«stand au«grbr»chen, der kast 
den Umfanfl eine« kleinen Bürgn kriege« angeno«-
«en hat. Die »««ständigen hattm von eine« 
Hinterhalte au« die ganz« Nacht i« die Stadt ge-
schossen. I h r Feuer wurde «i t Tatling-Kanonen 
erwidert. Ob «»«ständige gelötet oder verwundet 
wurde«, ist noch nicht bekannt. Die Schüsse der 
Äu«fiändigea waren aber zu hoch gezielt, «« 

Schade« anzurichten. Die Bergwerke in Zeigler 
si«d Eigentum d»« Schwager« de« Bizekönig« v<m 
Judie«, Josef Leiter«. 

f i n n c f !*> er doch gelichett . . . Der k t. 
Statthalter von Tirol, varon Schwartzenau« nä«« 
lich wie er nä«lich hörte, daß auch bei der 
Gräfin Trapp die Fenster eingeworfen wurde« — 
da« ist nämich seine Schwieger«utter. 

(Scherer.) 

Kleines ^-fprtch- »Warn» b«ko««e« die 
M«gyare« eigentlich eine Artillerie sür ihre Hon« 
v,d«V — „Jedensall«. da«it sie da«'.«einigu»g». 
werk" gegn, die — Deutschen »i t «ehr Nachdrick 
durchführen können!' (Scherer.) 

Für die Feiertage! 

Karpfen * 
in der Sann ansgew&ssert, sowie 

•erschiedene S ö ß f l S C l l © 

versendet 

Franz Dirnberger 
Delikatessenhandlung, 

Cilli, Grazerstrasse Nr- 15. 

Brandmalerei 
Kerbschnitzerei, Email-, Porzellan-, 
Oel- und Aquarellmalerei. 51*1 vor-
l l^en werden autgeliehen bei 

Anton A. Schwarz 
Gras > Hofff&ase 7. 10Q691 

Für eine Jahrespartei wird 
für den 1. April 1905 

gesucht: 
3 geräumige Zimmer, sonnseitig, Köche 
und allem Zubehör (abgeschlossen), (wo-
möglich Garten, trocken gelegen erhöht), 
n n m i 11 e 1 b a r vor der Stadt oder in 
einer ruhigen Strasse ohne gegenüber 
Hochparterre oder 1. Stock. K e i n 
Neubau. Hoehwas »erfreie Lage. 10167 

Geneigte Antrlge mit Preisangabe und 
allen näheren Einielheiten an die \ e r -
waltung d. Blattes erbeten. 

Moderne 10164 

Wohnungen 
mit je 3 Zimmer vermietet: Architekt 
Dickste in, Cilli, Laibacherstrasse. 

bestehend am 3 Zimmer, Köche, Vonaal, 
Glasgan R etc. Ut zu vermieton. Näheres 
in der Bäckerei Lachnit am Hauptplati. 

t 
erteilt gegen massiges Honorar: 

Christine Stefanie Krajsctiek, 
Hauptplatz Nr. 6, rückwärts in Hof 
I . Stock. 10155 

Tjäckerei 
gutgehend sofort abzulösen. Briefe 
unter .gutes Geschäft* postlagernd 
Marburg. ioisi 

Wohnung 
bestehend aus 3 Zimmern und Küche samt 
Zugehör ist ?om 1. Dezember in de 
Spitalgasse Nr. 18 zu beziehen. Anzufragen 

Job. Mart Lenz, Photograph. 

Verkaufsgewölbe 
im Hause Rathansgasse Nr. 5 
s o f o r t z u v e r m i e t e n . 

Südfrüchte für Weihnachten 
In verbürgt d « . f r, reinster Qualität, rorxo l l t b u l l e t ab Trt««t: 

(Pre ise pe r kg) R o s i n e n , » K U H w b l « . 1 —.46. " 54. —.65, —.75, - .»0 : 
C l b e b e n , fL —.60. —.70. —.75, —.85; W e i n b e e r e n , fl. - . 4 0 , —44. 
T l . n d r l n »tt.se. fl. 1.02, 1.12. 1.25; P l * n . l l l fl - . 9 5 ; » • T « » ; ! " " « » 
F e l s e n , fl. —.70; H r M i f e l v e n . Ö. - . 2 2 ; 
n f i s s e Ist » e h « l e s t fl. —.75; H s u e l n A s s e auagencMU, schöne, fl. - .6«, 
—.72; B e r b e r H S n l p - D s i t e l n fl. 1.50; A l n a a * « V e « « 
fl. —.80; • s ss»er les»sss - ! I I s s l sa**-Trssuk«!n . hochfein, fl. 1.55; BUrmee-
P r u n e l l e n , fl. —.75; P r l n z e s s K r a e h m a n i e l a fl. 1.50; H e s s i n a -
O r a n g e n , Stk. 2—3 kr., Postkorb, 5 kg fl. 1.50; J a f f B * r a n f » n , o<?r0***» 
Stk, 3 — 5 k r , Postk. fl. 1-80; I d a n d a r l n e n , Zwerg-Orangen, Stk. 2 ' / , - 3 ' / , kr, 
Postk. fl. 2.10; ( J t a r d l n e t t s bestehend aas M a l s j a l r a u b e n . S u l t a n 
f e l s e n H i n l g s d a l t e l n , K r a f h M a n d e l n ^ P r u n e l l e n und O r » « * « « , 
f e i n s t e Q u a l i t ä t e n , sorgfältig verpackt in K « r b e h e u s n * h ( a fl. 3.- , 
8.50, 4.—. 4.50, 5.—. o d e r n a e h H a n s e h . K a f f e e - u n d T e e S p e a l a l l -

tftten hochfein. 
Schnellst« Lieferung, aufmerksamste Bedienung. 

Hermann Neckermann, Triest. 
B r l o f l u l r n n n e : P o n t l h o h ü ß ö . 10171 

Fahrkarten- M F r a c U e i i i e 
n n o h 

Amer ika 
königL belgische Postdampfer der 

,Red Star Linie' von Antwerpen 
direct nach 

N m - M n l W M M 
eoncess. von der hob. k. k. österr. Regierung 

Man «ende sich wegen Krachten un« 
Fahrkarten an die 784Ü 

Red Star Linie 
In Wien, IV., Wiednergttr tel 80, 

Julius Fspstr, SUdbahn« traas« 8 
In Innsbruck, 

Harol U e b e l s , Bahnhofstrasse 88 
in L&ibaeh. 

gebrauche nur die best-
bewfthrten 

Kaiser'8 

Pfeffermünz-Garamellea 
leinten sicheren Erfolg bei Appetit-
losigkeit, Magenweh n. schlech-
tem verdorbenen Magen. Ange-
nehmes und zugleich erfrischendes 

1 Mittel. Paket 20 nnd 40 Heller. |~ 
Zu haben bei S c h w a n ! & Co., | 
Apotheke i. Mariahilf. Cilli. Adler-
Apotheke M. Rauscher, Cilli. 

| Karl Hermann, Markt TQffer. 
10041 

Rasiermesser tn unmanr tue mi icua sinnen 
f r l t s •aasnseafabr. f»w i> a. T*nw4ksu, f ache fc. M*iiac*>. 

D . a . *»r W mt» 
« . » . »» taWl. 
Krtasa • D l u u i , 

Suk t» 1 - U I r t w i f 
SUW-St»kl M. 2.2» r . r t i f 

G tbriaah a l t Suü. FSr t»6», S«S«* 
<M |ars«t»«rt. StrsloSrMaM *•<•"= "• 

». IN, •••t»sl»»sl, MliwHtolM U —-»S, 
MlrfwiM A— M, Bsetsrsslf» X. —Ä. I"•***••£ 

U f. EUI H. S^-. OsisMsattsias l. Rwl» »S.JM 
aSMM. MttS » ¥«rl—1>» ftM>« «• wo««». 

Aw m n r v A m c k Rebenveredlungen, tadel-
I f l t i n m A >l>5 zemcke» und bewurzelt 

auf Rip. port., Rup. montic, Salonis u. s. w.) in den Sorten: 
Gutedel, Burgunder weiss, Klein- oder RheinriesBling, Traminer, 
S y h a n e r grün, Mosler, Rotgipfler, Ortlieber, Honigler, Wälsch-
riesling, Ruländer, Muskateller u. a. w . werden preiswürdig und 
9977 bestens sortiert in grösseren Quantitäten abgegeben. 

Glashauskultureii und amerikanische Rebschulen 
Richard Ogriseg, Marburg a. Orau. 

2 3 yoldLeüa ITT1^ a l l lDaiÄa ^ ^ e d sil 11 aaa. Mn.d 3Diploaaae. 

Schweizerische 
sowohl mit Walzen 

als mit Notenschelben. 
anerkannt die vollkominensten der Welt. 

Automaten, Necessaires. Scbweizerhiuser, Zigarrenstinder, PhotographiealbnniJ, 
Schreibzeuge. Handschuhkasten. Briefbeschwerer, Blumenrssen, Zigarrenetui«, 
Arbeitstischchen. SpsziersWcke, Fluchen, BiergUser, Dessertteller. Stehle u.s.w. 
Alles mit Musik. Stets das Neueste »nd Vorzüglichst«, besonders ge-

eignet fü r WelhnachUgeachenke empfiehlt die Fabr ik 

J. H. Heller in Bern (Schweiz). 
Nur «Mr<Slc t« r Bezug garantiert für Echtheit; illustriert« Preislist« frank#. 

Konzessionierte vermittlongsstelle 

für den An- und M a n f von Handels- nnd Gewerbebetrieben. 
Kommissionsgeschäft 

für Handel, Industrie- u. Importartikel, Graz, w « 
empfiehlt SMS grosse Anzahl 

nachweisbar lebensfähiger 1 

Handels- u. Gewerbebetriebe 
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Wohnung 
fOr eine kinderlose Partei 

bestehest! aus einem Zimmer, schöner 
KQche nebst Zubehör ist sofort zu 
vermieten. Anfragen sind zu richten 

.Grüne Wiese*. 10119 

. f b r z d l a r ^ G l a a - H o / z -
L T r o c k e n - Spr i fz -Gobdi i 

ß ä s e r e i 
S & r t s H i e £ : 

B R / l N D - n / I L E R E I ~ 
Apparate, Plat inst ipte, Parben, Uorlagcn c t c 

H O L Z W / 1 R E N 
ZU« BRENNEN UND BEMALEN 

ff W i e n , T., B I « * 5 c h ö » . Ce0«rtbOff$rra$S< y . p̂ar̂ euZugehörfUr 
Bei Eettillung T. Prtukiuuta machn wir um Aiijiie ia pvUucMa Ftcfrj, < * 9 W p O I C « 

\M?rkzeug««Zug 
förLaubsägerei,! 
Kcrb-aLederschniff| 
Bildhauerei, eh etc. 

schlage«»« Aawor t . Die.Wartburg" 
«zählt Folgende«: Zn den Fünfzigerjahren de« 
l»Stverfloss,uen Jahrhundert« war ein ««ttbruder 
von «ir, P. in St., auf eine» Gute de« Herrn 
v. Z. in R. in Schlesien Hauslehrer. Eine« Ädend« 
waren die Freunde und Bekannten de« Hause« zu» 
Efsen geladen. Unter den Gästen befand sich auch 
der römisch-katholische Geistliche eines benachbarten 
Orte«. Der Hautherr hatte aber eine» Kutscher 
namen« St., der, zuvor katholisch, kürzlich zur 
evangelischen Kirche übergetreten war. Dieser 
Kutsch»r hatte, wie üblich, die Aufgabe, bei Tisch 
zu bedienen. Al« er nun mit seiner Schüssel an 
den rö»ischen Geistlichen kam. hatte derselbe den 
Takl, über den ganzen Tisch hin laut hörbar zu 
dem Kutscher zu sagen: „Sie sind auch so ein ab-
gefallene« Blatt.- — Da« peinliche Aufsehen und 
Verwundern, da« diese zarte Bemerkung de« Prie« 
ster« bei der überwiegend evangelischen Tischgesell-
schaft erregte, löste sich al«bald in lebhaftesten 
Beifall auf, al« der Kutscher, anstatt zu erröten 
oder zu erbleichen, unverfroren laut antwortete: 
«He» Pfarrer, wäre der Bau« nicht dürre ge-
worden, dann wäre da« Bla't nicht abgefallen.' 

Komische Kerjeu»vild»»g. I n feinem letzten 
Heimgartenlzefte veröffentlicht Rosegger ein Schrift-
stück, geschrieben in Graz am 24. S piember 1904 
und gerichtet an ,hn. E« laut«: „An den hoch-
verachteten Herrn R. Rofegger. Gutsbesitzer, 
derzeit Dichterling in Krieglach. Du Uroch« mit 
deinen Kirchen» und Schulhausbauten! Baue lieber 
«inen Narrentur», wo man dich einsperren kann 
oder ciR Zuchthaus für gewissenlose VolkSversüdrer 
und Religionsschänder. wie bu einer bist. Deutsch-
nationaler Hund, du! Ein katholischer Patriot.' 
Welch duftige Blüten einer römischen Seele! 

Kur t V. üSertrossn» Ein braver Schlesier. 
den der Ruh« Karl V., der fein eigene« Begrab-
ni« vor dtm Tode miterlebte, nicht ruhen ließ, 
hat eine Entdeckung gemacht, wie er diesen Mon» 
orchen noch übertreffen könme. Er hat in einem 
Phonographen sein Requien hineingesungen und 

eine Bestimmung getroffen, nach der seine Freuade 
verpflichtet find, bei der Beerdigung«seier den 
Phonographen in der Kirche in den Gang zu 
setzen, so daß er selbst sein eigene« Grablied singen 
wird. Die Idee ist jedensall« eigenartig. 

Zlebertriebene Bescheidenheit. Da« „Main-
zer Tagblatt' weiß solgende« hübsche« Gesch-chichen 
zu erzählen: Steht da dieser Tage am Bahnhof» 
Osthofen «in alte« Mütterchen von Westhofen und 
wartet anf den um 10 Uhr 50 Minuten abge« 
henven Zug nach feiner Heimat. Doch, 0 Mißge-
schick, al« di» Zeit zur Abfahrt de« Zuge« näher 
kam. der Kondukteur auch zum Einsteigen er-
mahnte, bemerkte da« Mütterchen, daß e« der ein-
zige Passagier de« Zuge« sei. Verzagten Herzen«, 
da e« der Bahn doch offenbar keine groß« Zumu-
tung machen wollte, blieb e« stehen und sagte zu 
dem nochmal« zu« Einsteigen ermahnenden Schaff» 
ner: .Na. na, de« tu ich net, wege mer brauche 
se net exira nach Wetschhowwe zu fahre, ich fahr' 
lieber dann erschl um ein Uhr." Erst als in letzter 
Minute noch ein HandelSmann eine Karte löste, 
ließ sich unser Mütterchen herbei feinen „Extrazng-
zu besteigen. 

Hi»e Musikkapelle — »0« Mördern. Eine 
Musikkapelle haben die Sträflinge der französischen 
Strafkolonie Noumea in Neu-Kalevoni-n begrün» 
d»t. Der Leiter ist, wie ein englische« Blatt be» 
richtet, ein berüchtigter Mörder, der früher de« 
Orchester der Pariser Oper angehört«. Der Becken-
schlage? tötete einen Beamten, der ihm eine Bor« 
ladung unier Strafandrohung überreichte und der 
Trommler schlug seinen Wirt «i t einem Hammer 
tot. Der erste Bläser ist ein Raubmörder, dasselbe 
Verbrechen hat ein Klarinettist, ein früherer Gast» 
wirt. begangen. Der stellvertretende Leiter wurde 
bestraft, weil er feine Frau in Stöcke geschnitten 
ha». Die Kapelle konzertiert jeden Tag in Noumea, 
un die Bewohner sind entzückt von der neuen Ein» 
richtung. 

A u s w e i s 
über die im Schlachthause der S t a d t C i l l i 

jn der Woche vom 28 November bi« inklusive 4. Dezember 1904 vorgenommenen Schlachtungen, sowie 
die Menge und Gattung de« eingeführten Fleische«. 

Name 
des 

Fleischer« 

Bukschek Jakod 
Florianz Rudolf 
Gajschek Anton 
Grenka Johann 
Janzek Martin 
Karloschek Mariin 
Kossär Ludwig 
Lesloschet Jakob 
Payer Samuel 
Planinz Franz 
Plestschak 
Pletersky Anton 
Rebeujchtk Jos.s 
Sellak Franz 
Seuischnig Anton 
Skoberne Georg 
Umek Rudolf 
Bollgruber Franz 
Wreischko Martin 
Seniga Franz 
Gastwirte 
Private 

S u m m e 

Menae der Schlachtungen 

Ü %
 £ 

U S S 

- 12 

- 4 0 . 

•& -e 
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1 
6 

2 

3 

S 

1 1 

fit 

9 24 40 S 

eingeführte« Fleisch in Kilogramm 

•e 
u « I 

( y 
*£- 5 'z 
•e ~ ^ 
U) «5 «? » 

12< 

— 124 

164 

104 

52 

23 

198 

248 

1S2 

98 

UT 

SS« 

8201685 — — 

358 

101 

A n e r k a n n t v o r z ü g l i c h e 

Lechner « neue Taschen-Kamera, Kcflax-
Kaniera, K o d a k s von K L 50 an noch 
mit besneron Objectiven, Photo-Jnmelle*. 
Projektion»-Apparate fflr Schale und 
Haus. Trockenplatten. Kopierpapier« 

nnd alle Chemikalien in stets frischer Qualität. 
MMT" Wer einen Apparat wählen will, wende sich vorher 

vertrauensvoll an untere Firma. -WM 

H . J L e c h n e r oPa ( W i l l » . VI «i H e r ) 
k. und k. Hos-Mana- faktur fflr Photographie. 

Fabrik photogr. Apparat«. — Kopieranstalt f. Amateure 
10162 W i e n , U r a b e n > » . 

(steil'« Bodenwichse) ist da« vorzüglichste 
Einlaßmittel für harte Böden. steil'S Bodenwichse 
kommt in g e l b e n B l e c h d o s e n zum Preise 
von 45 Kreuzern in den Handel und ist bei Gustav 
Stiger und bei Victor Äogg in Cilli erhältlich. 

^11 « / Z ! I A «sparen Sie. wenn Si» Ihr« 
V I C l v D C I C l Kleider, Blusen, Bänder, Äor» 

hänge, Eirümpse, Kinderanzüa« 
:c. JC. jubause färben. Das Färben ist ohne jede Mühe in 
einigen Minuten geschehen, das Resultat verblüffend schön 
und toster sozusagen gar nichts, wenn s i e zu dieiem Zweck« 
die gesetzlich geschützte , .FI#OX"-6toffarbe nehmen. Prob«» 
Päckchen a 20 Heller, Originaltube in jeder Farbe i 70 Heller 
(schwarz und tegetthosvlau 10 Heller mehr>. Probepi tckehe» 
liiod a i a t i - , da die dafür erlegten 20 Heller beim Ein-
lause einer Originallube in Abzug gebracht werden. ' F L Ö Z * 
Stoffarben-Unternehmung, Wien VI Wallgaffe 34. 

„ L e G r i f f o n " 
bestes französisches Zigarettenpapier. 

Ueberall zu haben. 9295 

Behördlich konzessionierte 

Eraetag^Anstalt 
Oeffentl iche Realschnle , Vorbe re i tnngsk lasse , 

Zeagu taae 8taatRgilt lg. 

359 

Arthur Speneder 
U t e n , X V « I r u b u i i g i l r t e l 3 0 . 

Gegründe t 1849. 9128 

Keine Trunksucht mehr. 
Eine Probe von dem wun-

derbaren Cozapnlver wird 
gratis geschickt. 

Kann in KaflVe, Thee, Essen oder 
Spirit iion<?D gegeben werden, ohne das» 
der Trinker e> zu wiesen braucht. 

COZAPVLTBB IM «ehr wert wie alle 
IUdeo der Well Ober Knthaltaainkell, denn 
«>• erilrlt 41« wunderbare Wirkung, die 
Spirituoaen dem Trinker widrig vorkommen. 
OOSA »irk» «o still und sicher, daae Frau, 
Bcbweatcr oder Tocbter Ibm <Ue»«tt>e obn» 
»ein Mitwiaaen êben kmnn und obne dua 
•r «» wiMcn breuebt, wne «eine Beeteruo< 
•erurunebt bat. 

COZA bat T*«»en<le ron Familien wieder 
•ereöbni, bat von MrJiand* «nd Uaebr« Tatt-
ernde ton Männern gerettet, welche nachher 
kräftig» Mlihftrffr und tiichtigeUeacblftdeal» 
geworden lind. E« bat manchen Jnngen Mann 
aas den roehten Weg tun Glück fefiihrt und 
daa Leben vieler Meatehen um »«brare Jahre 
verlängert. 

Daa lnatltut, welcbna daa eobte OOZIPULTRR betttft, »endet an 
diejenigen, die e» verlangen, ein« Pmbe gratis, Ka wird nla gana 
nnaobädllob garantiert. 

GRATIS PBOBE 

No. au. 
Schneiden tu dteeea Koupon 

aaa und »obieken denselben 
noch hetttn an daa Inetitut. 

Briefe sind mit M b an fran-

CÖZÄ INSTITUTE 
(Dept. 335.) 

62, Chancery Laue, 
London, V . C. (England). 



S e i t e 8 . D e u t s c h « M a c h t " N u m m e r 1 0 0 

• • P A R F U M S • • 
i n e l e g . K a s s e t t e n , K a r t o n s u . K ö r b e n 

p r a k t i s c h e 

Gesckenke 
für 

M e i k n a c k t e n 1 Zur 

I l aa r - .Mand-

u. Teint pflege: 

K o s m e t . A r t i k e l 

«v» Z immerpa r fums , 

Waldduft u. Zers täuber 

In- ti. 
auslind. 
Parfums u. 
C o i U t t e s e i f e n 

In re ichs ter Auswahl. 

Moderne P a r f u m s : V i o l e t t , T r e f f e , E o n l a , 

S a f r a n o r , Pea» d 'Eapagne , C h e r r y h losaom 

( K i r s c h b l ü t e ) , R m e n i T e l l c h c n , w a h r e r 

V e l l c h e n d u f t , S p e z i a l i t ä t de r P a r f t t m e r l e 

Motsch & C i f . 

S u p e r f e i n e E r z e u g n i s s e : S h a m p o o n , z u m 

Waschen des K o p f e s ! B r a u s e d i i f t t a b l c t t e n 

a ls Zusa tz z u m W a s c h w a s s e r l „ C e l e j a " -

V e i l c h e n , bestes Y e l l c h e n p a r f n m , n u r o f f e n ! 

mag. pharm. Joh. Fiedler in Cilli 
D r o g e r i e u n d P a r f u m e r i e . 10159 

C o l d ü t e r a - C l i r l s t h a u m l i c H t e r ein Karton 60 Heller. 

• Hochfeine Sperial-Llkttr-Ettenzen t 

Südmarkische Volksbank 
G R A Z , R a d e t z k y s t r a s s e N r . 1 

Spar-Fii nlagen zu 4°/, o 
auch von Niclitmitgliedern, vereinst Tom Werktage nach Erlag bU zur Behebung, in 
der Regel kttndigungsfrei. Die Rentensteaer Uägt die Bank. Auswärtige Einleger er-

halten Postsparkasse-Erlagscheine. K o n t o k o r r e n t - K i n l .vt n zu 3 

Bürgschafts-Darlehen O Wechsel-Eskompte u. Kredit. 
Uetolinuiiir vou Wertpapieren. 10042 

Karl J. Mörtl, Zuckerbäcker 
€ 1 1 1 1 , R a t h a n s g a s s e , e m p f i e h l t : 

a l s : A t r a p p e n 
und 

Bonbcml&re, 
f e i n e und e i n -
f a c h e , W l n d -

_ b ä c k e r e i e n . 

Mar i l l en , L i k ö r , P a t l a n z e , H a n d e l - , N u s s - u . C h o c o l a d e - B ä c k e r e i e n , 
f e i n e B o n b o n s u . M a r z i p a n , C h o c o l a d e - C o n f e c t e , s o w i e a l l e s o n s t i g e n 

C h r i s t b a u m - D e k o r a t i o n e n . 
F e r n e r e m p f e h l e : 10170 

i K l e t z e n b r o t , d e n b e k a n n t g u t e n 
A 1 U C l l l C I l U I U l j Z w i e b a c k e i g e n e r E r z e u g u n g . 

Gutsverwaltung Schloss Sannegg 
offer ier t dem geehr ten P u b l i k u m 

Milchgemästete Kapaune, Indian, 
junge Enten, Brathühner, 

zu bi l l igs ten P re i s en , zum Versand herger ich te t in j e d e r Quan t i t ä t . 

Bes te l lungen ü b e r n i m m t u n s e r e Nieder lage 1 0 1 » 

Cilli, Laibacherstrasse Nr. 52, (neben der Maut.) 

Schönstes musikal. Weihnachtsgeschenk 
„Am Weihnachts-Abend" 

Albom für Klavier, zweihändig, enthaltend fünf VortragsatSck» des allgemein belieb-
ten Komponisten J . F.. H u m m e l . Preis nnr K 1".0, bei Voreinsendung des Betrag« 

K 1-30 franko, gegen Nachnahme K 1*75 franko. 101(19 

R u d o l f C . L i n d n e r , Musikalienhandlung, Wien 17/1. Wiedner Hanptstr. 21 

S p e z f a l k a t a l o g e g r a t i s and franko. 

Baumeister Franz DerwuscM 
M A ß B U R G a . D . , R e i s e r s t r a s s e 2 6 

übe rn immt Neu-, Zu-, Umbanten und Adap t i n rungen in so l ides ter 
münnixcher nnd bi l l iger A u s f ü h r u n g 

fach-

Empfiehlt zur Nalson 19414 

S c h ö n e p r e i s w ü r d i g e B a u p l ä t z e 

9351 

in der Bismarckstrass«, Mellingerätr&sse und Kernstockgasse. 

Z e m e n t r o h r e , Z e m e n t p l a t t e n u n d Z e m e n t s t u f e n e t c . 
werden unter den normalen Preisen abgegeben. 

E i g e n e B a u t i s c h l e r e i u n d B a u s c h l o s s e r e i . 
Uebernahme von Uenitlbpnrtalen von der einfachsten bis zur elegantesten Aar 
fahrung, sowie aller in das Baufach einschlägigen Bautlsehlrr- und Ras. 

•rhlosserarbelten in solidester Ausführung. 
K o d t e n v o r n n a c l i l f l g u u s i . l Z u l o l i n u u g e u g r a t i s . 

D i e f i r m a 

JICHA & BLESSING 
Goldarbeiter und Graveur 

H a u p t p l a t z N r . 9 O J T > T • H a u p t p l a t z N r . 9 

b r i n g t d i e s m a l e i n e g r o s s e A u s w a h l g e d i e g e n e r N e u h e i t e n a l s p r a k t i s c h e W e i h n a c h t s - G e s c h e n k e l 

S i l b e r - B e s t e c k e 

C h i n a s i l b e r - B e s t e c k e 

T a f e l a u f s ä t z e 

J a r d i n i e r e s 

F r u c h t s c h a l e n 

L e u c h t e r 

S c h r e i b z e u g e 

Z u c k e r d o s e n u. s 

Ä > 

W. 

G o l d . H a l s k e t t e n 

„ H e r r e n k e t t e n 

, , A r m b ä n d e r 

Ä ? B r i l l a n t - R i n g e 

j j j i B r i l l a n t - B o u t o n s 

A g o l d . B r o c h e t t s 

^ „ K n ö p f e 

* 
4f 

# 

ff 

S i l b . T a b a t i e r e s 

„ Z i g a r e t t e n e t u i s 

Z i g a r r e n s p i t z e n 

S t o c k g r i f f e 

S c h i r m g r i f f e 

F e u e r z e u g e 

B a r t b ü r s t e n 

T u l a k e t t e n u . s. w. „ K r a v a t t e n n a d e l n 

Sämtliche Neuheiten in optischen Waren 
D i e V e r b i n d u n g m i t d e n e r s t e n F i r m e n d e s I n - u n d A u s l a n d e s s i c h e r n d i e b e s t e B e s c h a f f e n h e i t d e r 

W a r e b e i d e n k b a r b i l l i g s t e n P r e i s e n . P o s t a u f t r ä g e s t r e n g s o l t d ! 
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